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S muſſte ſich in unſerm Gorlitz
zu Ausgange des Monaths No—
nVemdbr. dieſes GOttgebe! vol
r lends glücklich zu Ende lauffen
den nezſten Jahres recht wun

derbahrer Weiſe fügen und ſchi

aute Freunde naher zuſammen zutreten und eine
docietat in Colligirung oder Einſammlung merck
wurdiger Dinge zu ſtifften und auffzurichten, be
ſchloſſen welche unter dem Nahmen Remarauen
zum Drucke befordert und der unpartheyiſchen Welt
zu einem billigen Raiſonnement mitgetheilet werden ſoll
ten. Sothane Gheſellſchafft beſtand demnach aus ſechs
nachfolgenden Perſonen: a. d Einem Doctore Medici-
næ, 2.) LandHerrn 3.) Advocaten 4.)Schul
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J Gorlitzſche Remarquen.
Collegen 5.) LandPfarrer und 6.) KauffMan
nec. Man erwehlte ſich hierbey Wochentlich den Don
nerstag zu einer ordentlichen Zuſammenlunfft
Und zwar deshalb weil an dieſen Wochen JNarckt
Tage die vom Lande gemeiniglich in der Stadt zu ſeyn
pflegen. Der Anfang erfolgte den 29. Novembr. curr.
Ann., als an welchem Tage ſich allerſeits ietztbeniehm
te Membra, zum' erſten mahl in des Herrn Doctoris
Medicinæ Wohnung zu gewohnlicher Zeit eingeladner
Maßen einſtellten und nach genoßnem und in aller
Stille verzehrten zuvorher aber ausgemacht geweſnen:
Tractament das in einer ſo genandten Gorlitzſchen Hoff
ligkeit oder guten Carpen und Brathen beruhte; ſo
dann ad Actum ſecundum, oder zu dem edlen Confectin
Rauchung einer Pfeiffe Tobae ſchritten:

Unſer Herr Doctor Medicinæ als der Vornehm—
ſte in der Compagnie proponirte beh dieſer Gelegenheit:
Was geſtalt Er der geſaiten: Aſlemblee, des geſchehnen
Zuſpruchs halber verbunden bliebe wunſchteglucklichen
Succeſs. zu dem Loblichen Propos, und wollte hiernachſt
bitten ſich disfalls beſtandig C(einem ſehr raren  Wild
prete zu erzeigen. Denn man hatte Jhn bereden wol
len: Ob ſollte in dem Corpore Juris Juſtinianei-?-ein
Lex verhanden ſeyn welcher alſo lauten thate: Quorkh
Societas in perpetuum coiri nequeatt. (vid. L. fin. Codh.
de Commun. divid. Doch hoffte Er ja lebte auch viel
mehr des gantzlichen Vertrauen man würde ſich nicht ſo
leichtlich trennen und von ſammen bringen laſſen; ſon
dern weil man die Hand an' den Pflug. geleget darbey
feſt verharren. Die Conyverſation  waure allerdinas
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Gorlitzſche Remarquen. 1
nach des Spaniſchen Jeſuiten Balthaſar Gratiani Urtheil/
(vid. Crit. P. I. C. i.) das beſte Vergnugen und die für
nehmſte Verrichtung weiſer Leute. Gorlitz ware leider
bißher wegen unarthiger Auffuhrung einiger ubel di—
ſeiplinirten Kopffe in die Blame gerathen daß deſſen
Com pagnien in Betracht derer ſo unterſchiedlich auf
Hochzeiten im Zwinger vor der Scheibe und anders—
wo erfolgten Brouillerien Schlagereyen u. ſ. w. ver
haßt fielen und ſich daher ein honnet geſinntes Gemu—
khe ſchamte und ſcheute drein zu gehen; ſintemahl man
entweder einander auf grobe Manier durchhechelte Todt
und Lebendige ausſchantirte oder ſonſt ungeziemende
Dinge triebe. Und wer uberdiß noch eine Piccanterie
auf, den andern geworffen verſpahrte ſolche biß in Com-
vagnie riebe ſich ſo dann mit Gewalt an ehrliche Leuthe.
Man muſte ſich nun aus dieſer harten Beſchuldiaung zu
ſetzen trachten und in der That darzulegen wiſſen: Es
gebe auch Tugendliebende Geſellſchafften in dieſer
werthen Stadt welche des Lenecæ Worte in dem an
ſeinem Sohne Lucilio, abgeſendeten ſiebenden Briefe
beobachteten: Cum his verſare, qui Te, meliorem fa-
cturi ſunt. Hlos admitte, Quos Tu potes facere melio-
res. Mutuo iſta fſiunt Et Homines durm docent di-
ſcunt. Dieſemnach ware auch eine dergleichen Unterre
dung (um dem Gratiano abermahls ſeine Worte Ci-
tat. Loc. abzuborgen vor eine Tochter der Vernunfft
eine Mutter aller Wiſſenſchafften eine Ergotzligkeit der
Seelen ein angenehmer WechſeldererHertzen eine Ket
te der Freundſchafft die furnehmſte Krafft alles Vergnu
gens und eine ſolche Perrichtung welche mit der Menſch
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a Gorlitzſche Remmarquen.
lichen Natur am meiſten ubereinkomme zu betrachten.
Dieſes wolte nun Er (der Herr Doctor Medicinæ) der
neugeſtiffteten Societat hiermit de meliori reconimen-
diret haben zu welcher Er ohne Platterie zu ſagen die
ſonderbahre Vertroſtung hegte daß bey ihr blini Wor
te Lib. IV. Fpiſt. i5. erfullet werden durfften:
Quod ad connectendas Artnicitias tenacisſimum ſit Vincu-
ium, Morum Similitudo.

Die Reihe zu reden traf hierauf das andere Mit—
Glied den Land-Herrn welcher vor allen Dingen
im Nahmen der ubrigen Compagnons, dem Herrn Do—
ctori Medicinæ, vor die bißher erwieſne Muhwaltung
in Stifftung dieſer Societat ſchuldigſter Maßen danck
te und nach dieſem erinnerte; Wie im vorigen Seculo,
von dem Glorwürdigen EhurFurſten zu Sachſen Jo
hann Georg dem 1Vten der Orden der Aufrichtigen
Freundſchafft und Vertrauligkeit aufgerichtet worden
ware. Es komme zwar lacherlich heraus wann Privat-
Perſonen ihre Verrichtungen mit groſſer Herren Unter—
nehmungen zu vergleichen ſuchten; Jnzwiſchen konne
doch Niemand gegenwartige Verfammlung tadeln da
Selbige die Aufrichtige Freundſchafft und Vertraulig
keit zum Fundament ihres Vorhabens ſetzte und darbey
zugleich an Ciceronis Worte gedachte; Non poteſt ſine
Virtute Amicitia ullo Pacto eſſe. Als in deren Entbeh
rung iede Freundſchafft u. Vertrauligkeit dem Bilßen
Kraute ahnelte io nur den Menſchen in Tollheit ſturtzte.
Er beſinne ſich in des muhſamen Seyfrieds Medulla
Mirabil. Nat. Lib. li. pag. 6a9. geleſen zu haben: daß

man



Gorlitzſhhe Remarquen. 5
man in dem Konigreiche Vova Granada, ein Geſchlechte

von Schlangen Cobra di reado genandt finden ſolle
welches an. der Groſſe yinem Ochſen nicht wiche undent
ſetzlichen Schaden zitfügti. Wormit man iede Freund
ſchafft und Vertrauligkeit abmahlen mochte die ſich
der Tugend und Sittſamkeit beraubet ſahe. Er ſeines
Orts wie Er ſich von Hertzen erfreute daß ihr Ver
bundniß mit dem man bißher eine ziemliche Zeit lang
ſchwanger gegangen nunmehro einmahl zu Stande ge—
diehen ware; wolte zut deſſen firwen Erhaltung alles
mogliche beytragen. lUind mochte man Jhme nur ſicher—
lich zu trauen Er ware in dieſent Stucke wie der Car-
dinal Richeljeu beſchaffen der ohne dem gelehrten Fran
tzoſen Boitohert, nicht leben konnen au contraire,
derſelhe habe ſtets um denſelben ſeyn muſſen. Welches
auch den Leib Medjeum bewogen daß als einſtmahls dem
Carditiul eine Unpatßlichkeit zugeſtoſſen zu demſelben zu
ſprechen: Seine Eminenz iolten nur ein Grand Boiro-
bert einnehmen das jſt dieſen Literatum zu ſich fordern
kiſſen: ſo wurde Jhn denen Gegenwart weit beſſer
als eine andere HertzStärckung curiren.

So baſh der LandZHerr zu dilcouriren aufgehoö
ret) ſing ſo fort der Advocat an: Ruit Hora. Dieſes
hatte ſich Hugo Grotius zu ſtinem Wahlſpruche erkie
ſet dadurch aber nichts anders als die nuützliche An
wendung dver foſtbahren und unſchatzbaren Zeit
verſtanden wornach  mehrentheils Senecæ Klage Lib. J.
Epiſt. l. tintfifft und erfullet wird Quædam Tem-
pora eripiuintur Nobis, quædam ſubducuntur,
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0 Gorlitzſche Remarqueh.
quædam effluunt. Turpisſima eſt Jactura, quæ per
Negligentiam fit. Et ſi volueris atrendere, magna
Vitæ Pars elahitur malè Agentibus, „Jtnaxima
nihli Agentibus, tota aliud Agentibus. Ob man
ſchon gleich von der Zeit füglich ſprechen moge: Omnia
aliena ſunt, Tempus tamen noitrum eſt. Es lieget nur
eintzig und allein an uns Menſchen ſich derſelben heilſam
zu bedienen und ſie wohl anzuwenden. Stete Kalmeuſe

rey und Sitzen uber denen Buchern verwirfft eben dieſer
Stoiſche Philoſophus, in dem undern Send- Schreiben
folgender maßen. Diſtrahit animum Librorum Multi-
tudo. ltaque cum legere non posſis, quantum habue-
ris, ſat eſt habere, quantum legas. Sed modo inquis
hunc Librum evolvere, volo, modo illum: PFaſtidien—
tis Stomachi eſt, multa deguſtare: Quæ ubi varia ſunt,

diverſa, inquinant, non alunt. Dannenhero ur
theilet Casſiodorus in ſeiner zoſten Epiſtel gar fein
wenn Er daſelbſten unter andern dieſes meldet: Pruden-
tiores illi ſemper habiti ſunt, qui multorum Converſa-
tionibus vprobantur Eruditi. Der vielfache Umgang
mit Leuthen ſchnitze allererſt einen rechtſchaffenen Mann

naus. Wiewohl man auch bey dem Umgange mit Leu—
then dahin zu ſorgen hat daß man nicht in Satans
Schule deren die Offenbahrung St. Jokann. Cap. II.
v. 9. erwehnet gerathe und ſich in liederlicher Com
pagnie fremder Sunden und Laſter theilhafftig mit
mache ja dieſerthalb ſchwere Verantwortung und Re
chenſchafft auf ſich lade Deun liederliche Geſeliſchafft
gleichet dem auf der denen Engellandern zuſtandigen

Amaeri-



Gorlitzſche Remarquen. 7
Americaniſchen Jnful Bermudis, befindlichen gifftigen Un.
kraute von denen bloſſen Anruhren boſe Beulen auf,
fahren. Die Khriſtliche Vorſichtigkeit lernet ein der
gleichen PeſtHaus erkennen worein ſie ſich nimmer
mehr mit Fleiß begiebet Sie meidet und nichet viel—
mehr daſſelbe aus Beyſorge das Menſchliche Gemu
muthe ſey gar leichtlich anzuſtecken und durch ſundliche
Exempel zu verleiten.

Wallen wir unſer Seits das Lob einer unverwerf
lichen Locietat erwerben und darvon tragen. Wohl
an ſo laßt uns in alle Wege nach Hermeliner Arth un
befleckt und unbeſudelt erzeigen. Zu dem Ende laßt
Uns zu unſrer ſteten Loſung: behalten:.

NHic Müurus aheneus eſto,
Nil conſcire ſibi, nulla palleſcere culpar

uUnd alſs ſo offt wir beyſammen erſcheinen niemals was

vorbringen woruber GOTT im Himmet und der
Nachſte auf Erden beleidiget wird. Epictetus in au—
reö ſuõ Libellö Enchirid. Cap: LX. pagin. ivJ. ertheilet
Uns hierinnen dieſen Rath? Quemadmodum in atnbu-
landö caves, ne Clavum. calees, Pedemve diſtorqueas:
ſic indegenda Vitã cave, ne gubernatricem Actionum,
Mentem tuam lædas. Quod ſi in Re unâquaque oblſer.
vabimus onmia Cautius aggrediemur. Von dem ed
len Romer lulio Druſio, wird erzehlet daß als ſich
ein gewiſſer Bau- Miiſter offeriret nein baufalliges
Hauuß vermittelſt einer mittelmaßiaen Summe Geldes
zu repariren habe derſelbe hierauf geantwortet Er

wolt e

2

—2*

—S

cc



8 Gorlitzſche Remarquen,
wolte noch einmahl ſo viel drum geben wann man ſein
Hauß dergeſtalt bauete daß iedermann hinein ſehen und
wahrnehmen konnte was darinnen pasſirte. Dieweil
ſeine haußliche Auffuhrung iedermann zuſchauen verſtat
tete. Ey! lieber warum ſolten wir deun nicht auch dem
Beyſpiel dieſer ſchonen Hiſtorie gemaß gleichfals vorwi
tzige Zuſchauer leiden? Es mag demnach immer hin ein
ieder wiſſen und durch den Druck erfahren was in die
ſer neu ſtabilirren Geſellſchafft wochentlich vorgehet und
abgehandelt wird. Genug denen Reinen iſt alles rein als
welche ſich an Sirachs Worte Cap. VI. v.s. beluſtigen:
Wer alles zum Beſten ausleget der macht Jhme viel
Freunde und wer das Beſte zu der Sache redet von
dem redet man wiederum das Beſte. Diejenigen aber ſo
ſich laſſen zu klug duncken Jedermann zu tadeln be
trachtet man als ſolche boßhaffte Menſchen die ſich ſelber
ſchaden und doch zit letzt ein Spott werden. Dieſer
Gattung von Momiſten ſage ich ſeyn Wir freylich
nicht fahig und gewachſen Jhr zu verwehren daß wann
es ihr belieben ſolte wie die Spinnen aus denen Bluh
men Gifft zuſaugen und Unſere unſchuldige Geſpra
che zu verdammen daraus auch einen weit andern Ver
ſtand und Abſehen zu erzwingen.

Man troſtet ſich darmit:

Conſeia Mens recti, Famæ Mendacia ridet.
Zumahl da noch niemals was In /das Tage Licht her
vorgetreten iſt worinnen nicht Einige diß und jenes hat
ten zu tadeln gefunden. Behy uns Teutſchen gilt unter

andern



Gorlltzſche Remarquen. 5
andern auch dieſes Sprich-Wort: Der muß fruh auf—
ſtehen der jedermann gefallen will. Carpet citius.
quam imitabitur. Kalagt nicht unſer Heyland hieruber
daß ſich die Weisheit muſſe rechtfertigen laſſen von ihren
Kindern. (Vid. Matth. c. XI. v.ig.) Und alſo konnen
Wir alles Splitter-Richten deſto geduldiger und ſanfft
muthiger ertragen.Der SchulCollege loſte nach dieſem den Advo-

ten ab und ſagte: Wie ich vernehme ſo muthmaßet
maein werthgeſchatzter Herr zuvoraus wasman AUns mit

ſpielen durffte; doch daran kehre man ſich nicht und hebe
dieſertwegen die Societat auf. Denn da wir Uns al—
lerſeits hiermit zuvoraus feyerlichſt erklaren auch dar—
wider krafftigſter maſſen proteltiren daß wir auf Nie
manden in Unſern Diſsgourſen abziehlen ſo wird man
Uns auch wohl nicht mit Beſtande des Rechtens par force,
eine andre Meinung aufdringen u. aufburden konnen wel
ches ein irrelonnables Berfahren ware. Des Thomæ
à Kempen de Imitat. Chriſti Lib. J. c. 14. Vermah
nung ſchwebet ja bey ieder Zuſainmenkunfft in Unſern
Gedancken: Ad Te ipſum Oculos reflecte, aliorum
Fadta caveas judicare. In Judicendõô alios Homo fru—
ſtra laborat, ſæpius errat, deviter peccat, ſe ipſum ve-
rò judicando diſcutiendòô ſemper tructuoſe laborat.
Welche nachdruckliche Bermahnung zu Unſrer ſteten
Richtſchnur dienet. Ferner uberreichet uns Tacitus in
Vità Agricol. Gap. J. eine hubſche Entſchuldigung: Ita
Celeberrimus Quisque Ingenio, ad prodendam virtutis
Memoriam, ſine Gratià aut Ambitione, bonæ tantum
Conſcicentia Pretio ducebatur. Der unvergleichliche

B Pater



16 Gorlitzſche Remarquen.
Pater Athanaſius Kircherus, erwehnet in ſeinen Schrif
ten an einem Orthe eines dermaßen kunſtlichen Palais,
welchen ehemahls der Rath zu Pozzolo, im Konigreiche
Neapolis gelegen dem Konige Ferdinando zu Ehren er
bauet darinnen man dasjenige was man in einein Zim
mer geredet durch einen deutlichen Wiederſchall in denen
uübrigen Zimmern gehoret und vernommen habe. Ver
wandelt ſich gleich dierſe Stube worinnen wir anitzo in
beſter Harmonie ein Pfeiffgen Toback mit einander
rauchen in ein ſolch wunderjames Zeko, und verrath
darnach alles was darinnen aeſchwatzet wird. O! dar
vor erſchrecke man nicht. Geſetzt auch/daß dieſes erlaubte
Plaiſir Uns mißgegoñet wurde; ſo kan manes Uns doch
nicht wehren und lachet man nur die Ubelgeſinnten aus.
Wir als vereinigte Freunde beſchauen hiernachſt zu un
ſfrer Erbauung denijenigen ſilbernen Schau-Pfennig
welchen der theure Chur-Furſt zu Sachſen Johann
Georg der Iſte Ao. is26. pragen ließ da auf einer Sei
te ſein Wapen auf der andern aber die Worte Usque ad
Aras enthalten ſeyn in der Mitte zeigen ſich nachfolgen
de Reime.

Biß zum Altar und weiter nicht
Jſt mein Brauch und alte Sitt
D! teutſche Treu und Redlichkeit
Wo find man dich ietziger Zeit?
Jſt das denn recht und wohl gethan
Daß man den Schalek fo ſtreichen kan?
So iſt mir ja auch nicht unrecht
Daß Ulntreu ſchlagt ſein eigen Knecht. Wir
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Wir wollen uns demnach allezeit befleißigen daß

man auf Uns niemals des Heil. Apoſtel Pauli, in ſeinem
erſten SendSchreiben an den Thimoth. Cap. V. v. iz.
verhandene Reprimende mit Fug zu appliciren Anlaß
bekomme: ec. Und reden das nichtſeyn ſoll. Drum
redelman nur ſtets verantwortlich.

Verantwortlich reden empfanget von der Bchut—
ſamkeit die Wurtze wornach man ſich allenthalben
GODTT VaterLand und Gewiſſen ſcharff ein
bildet und vor Augen ſiellet:

Vis Sapiens dici? Rarò maoditatò
loquare.

IE

Sæpe Loquax Verbis proditur ipſe ſuis.

Oder wie die Herren Juriſten zu ſprechen gewoh
net ſeyn: Expreſſa nocent, non expreſſa non nocent.
L. i95. d. Reg. Jur. Und ſaſſet ſich hicher Thomas à
Kempen de Imitat. Chriſt. Lib. J. C. 2. recht geſchickt
ziehen. Malta verba non ſatian Animam, ſed bona vita
refrigerat Ventem: pura conſcientia magnam ad De-
um præſtat Confidentiam.

Petrus Aldrovandinus wurde nach mehrern Jn
halt ſeiner Apophth. no. ig. gefraget: Worinnen die
Kunſt zu reden und zu ſchweigen beſtunde? Da ver
ſetzte Er Man konte ſolches von denen Heuſchrecken
lernen deren Heſiodus gedachte. Denn die Maũlichen
Geſchlechts waren pflegten iederzeit zu ſingen und die Weib
lichen zu ſchweigen mit dem Beyfugen: Nunquam Sapi.
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1 Gorlitzſche Remarquen.
enti tacendum, Stulto loquendum eſt. Aus dem Dio-
Zen. Laert. Lib. VII. p. 379. iſt bekandt wie nehmlich
Leno LZitticus einen ſchwatzhafften Jungling mit die
ſer Correction abgefertiget habe: Aures tuæe in linguam
confluxere. Wiewohl das Leben des Herrn Franciſci
Auguſti de Thou, Konigl. Frantzoſiſchen Parlaments-
Raths und Supplications-Meiuers erhartet daß zuweilen
Schweigen den groſten Schaden zufuge ja den Ver
luſt des Lebens erwerbe. Denn dieſer als ein wahrer
HertzensFreund des Cinq. Mars offenbahrte nicht dasje
nige was derſelbe Jhme von ſeinem Deſſein in Faveur
des Hertzogs von Orleans ,wider den Konig Ludwig den
Xin. entdecken that. Der Rachgierige Cardinal Riche—
lieu, ſo einen unverſohnlichen Haß auf das Thuaniſche
Hauß geworffen; Dieweil von dieſes jungen Thuani
Herrn Vater dem Weltberuhmten Hiſtorico, einer von
des Richelieu Vorfahren ſchlim abgeſchildert worden
war; ergrief dieſe Gelegenheit mit Freuden dadurch Er
ſein Müthgen kirhlte und hiervor zum Gratiak dem jun
gen Thuano den Kopff abſchmeiſſen ließ der doch nicht
weiter geſundiget als daß Er verſchwiegen geweſen.
Sintemahl Er an der Conlſpiration keinen Antheit getra—
gen vielmehr dieſelbe wiederrathen und zurhintertrei
ben geſuchet hatte. Dannenhero deſſen Schweſter die
Madame Pontac, als Gie einige Zeit darauf vor des
Richelieu Grab ſpatzierete in diejenigen Worte aus—

brach die dort die Martha zu JEſu ſprach: HErr
wareſt du damals hie geweſen mein Bruder ware nicht
geſtorben. Nemlich der Cardinal Rickelieu hatte nur

ein
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ein Jahr eher in die andere Welt verreiſen ſollen ſo ware ihr
Bruder nimmermehr ſo ſchimpflich hingerichtet worden.
Zu dieſer Hiſtorie mochte man Salomonis Gutachten
Prov. Cap. XXV. v. u. ſchreiben: Ein Wort geredt zu
ſeiner Zeit iſt wie goldene Aepffet in ſilbernen Schaa
len. Ja man konte auch dieſe Lehre dabey profitiren; Es
ſey nicht rathſam alles in der Welt zu wiſſen und
daß zu weilen wahrhaffte Unwiſſenheit bey man
cher Alfaire erſprießliche Dienſte leiſte. Johann
Brandeiß de verà ſimulatã ſlctor. Philoſophià
raiſonniret von demSocrate alſo: A ceœlo illum Phi—
loſophiam deportaſſe, in Urbibus collocaſſe, inque
Domeos introduxiſſe credunt, cogiſſe de Vita Mo-
ribus, Rebusque bonis malis quærere. Uber dieſe
wahre Weißheit die ein gewiſſer Author, die Stü—
tzt und Saule des Verſtandes und das Centrumm der
Bernunfft nennet wollen Wir in Zukunfft dañ und wann
beh ſich ereigneter Gelegenheit Unſere Gedancken eroffnen
und zeigen wie Seneca Lab. J. xpiſt. i5. zuverſtehen ſey:
Nunquam in tantum convaleſcit Nequitia, nunquam
ſic contra Virtutes conjurabitur, ut non Philoſophiæ
Nomen venerabile ſacrum ſit. Deſſen Erklarung iſt
in der 16. Epiſt nach zuſchlagen: Non eſt Philoſophia
populare Artificium, nec Oſtentationi paratum. Non in
Verbis ſed in Rebus eſt. Nec in hoc adhibetur, ut aliquã Ob-
lectatione conſummatur Dies, ut dematur Otio Nauſea
Animum format, fabricat. Vitam diſponit, Adii.
ones regit, agenda omittenda demonſtrat, ſedet ad
Gubernaculum, per ancipitia fiuctuantium dirigit Cur-
ſum, ſine hac Nemo ſecurus eſt. Doch die Civilitè leget

B3 mi
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mir die Abbrechung meines Geſpraches auf und befiehlet
gem Herrn LandPfarrer hierinnen Platz zumachen.

Dieſer hingegen gab zu verſtehen: Es hatte der Herr
Schul-College nur fernerweit ſicherlich fortfahren
und ſeine Penſeen vollends ausfuhren mogen. Weil aber
demſelben das gehlinge Abbrechen ſo gefiele nun ſo muſte
Er allerdings ſeiner Schuldigkeit wahrnehmen und ebe—
ner maſſen etwas weniges vorbringen. Allein man wür—
de es Jhme als einer Geiſtlichen Perſon nicht verargen,
wann Er ſich hiermit ausbedinge man ſolle ſich bey ieder
Zuſammenkunfft des Scrupulirens und derer vorwi
tzigen Reden entſchlagen; im Gegentheil Auguſtini
Antwort reiflich uberlegen wormit derſelbe einen Raſen
weiſen Kerlen bezahlte der ſich denſelben zufragen unter—
ſtand: Was denn GOTT gemactchet und gethan habe
ehe denn Er die Welt erſchaffen? Auguſtinus hub ge—
ſchwinde an und ſagte: EOTT habe damals denenije
nigen welche aus Vermeſſenheit Curioſitat und
Vorwitz nach dieſen Dingen gefraget und ſolche gerne
wiſſen wollen die Holle zubereitet. Dieſer Purſche hat
furwahr nicht an die Vermahnung des H. Apoſtel Pauli
1 Timoth. Cap. Vi. v. n. gedacht: Aber du GOttes
Menſch fleuch ſolches jage nach der Gerechtigkeit
der Gottſeligkeit dem Glauben der Geduld der
Sanfftmuth. Sonſt wurde Er ſich im Fragen nicht
ſo narriſch vergalopiret haben. Doch dieſes diene ieder
mann zu einer Warnung in Diſcourſen die Religion
zu verſchonen Dieweil nachbleibenden Falls leicht zu
verſpuhren iſt welches Geiſtes Kind man ſey. Eruditio

enim
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entmn in Impio, eſt quaſi Enſis in Manu Furioſi. Und
mochte man nur diejenigen welche ſich ſo gerne in Reli—

gions-Diſcourſen vertieffen und darinnen verhauen
unter einem in die Lufft geſchlagnen Ballon abbilden; dar
uber aber ſchreiben: Es iſt lauter Wind.

Quid juvat innumeras ſcire atque evolvere
Leges.

Si fugienda facis, ſi facienda fugis.
Auf einer gewiſſen Hoch-Furſtlichen Braunſchwei

giſchen Muntze lieſet man die Worte; Remigio Altis.
ſimi. Wir Unſers Orts wollen Uns darnach richten
damit Uns nicht der blinde Heyde Liyius den Kopff wa
ſche ſo das herrliche Bekandtniß ableget: Omnia Proſpe-
re eveniunt Deum colentibus, adverſa ſpernentibus.
Mit Jhme contormiret und ertraget ſich Plinius ſtracks
zu Anfange ſeines netten Panegyrici alſo: Nihil ritéè, ni-
hilque providentèr Homines ſine Deorum immortalium
Ope, Conlſilio, Honore, auſpicantur. Uber—
dieß muſſen wir auch nicht den frommen Munch Bern—
hardum de Niſer. Hum. vergeſſen welcher ſpricht:
Quid quæris extra Deum, quid deſideras præter il.
lum, quid Tibi placet ſine IIlIsé? Ipſe fecit omnia,
Ipſe habet ornniaripſe eſt oinnia. Quodeunquc bonum cu-
pis, quodeutique pulchrum quæris, quod delectabile
deſideras, totum in Ipſo invenies. Ach! was hilft
dem Cardano die erſtaunende Gelehrſamkeit? Da Er
des Naudcæi Meldung nach in Vit. Erudit. ſelbſt nicht
mehr gewuß hat was Er glauben ſolle. Ein ſolch ſaube

res
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res Fruchtgen gab Eraſmus Roterodamus ab welchen
Lutherus in Apendice derer TiſchReden paß 574. fol
gender Geſtalt entwirfft.

Hoſtis omnium Religionum Epicuri Lucianiq;.
Et Inimicus ſingularis Chriſti)perfect. Exemplar.

Jn Religions Diſcourſen recommendiret ſich zu
ſfleißiger Beobachtung Biſchoffs lllrichs zu Augſpurg
ertheilter Rath. Denn dieſer urtheilte von denenjenigen
welche alle Geheimniſſe der Schrifft mit menſchlicher
Vernunfft ausklugeln wolten: Daß meil man die Heili
ge Schrifft ſo ſehr druckte; ſo druckte man an ſtatt der
Milch Blut heraus. Vid. Zincgref. in Apophth. patg.7.
Als ſich zur Zeit der Konigin Eliſabeth in Engeland die
groſſe Religions-Revolution im daſigen Konig-Reiche
zutrug vermeinten einige Magnaten: Diſputationes de
Religione eo ſemper, quo Sceptra vergere. Vid. Cambd.
Part. J. pag.iʒ. Wiewohl dadurch verrath man nur ein
wenig gar zu ſehr die allzulaulichte und liderliche Beſchaf
fenheit des Hertzens und daß man mit nichten wwie oor.
ten Nathanael einen rechten Jſraeliten abgebe7 in dem
kein Falſch iſt. Nullus jam contentionis Modus, ubi alter-
candi Libido absque Termino eſſe ſolet, ĩnquit Mominus
Hoffmannsvvaldau in Epiſt. Commentar, pag. io. Der
Sinnreiche de la Serre in ſeinen Gedancken von der E
vigkeit Cap. J. pag. 2o. mercket von denſelben Gegenden
nder Welt an woſelbſt das Gold ſich hauffig befinde daß

alda die Einwohner dermaßen Arm waren daß ſie nicht ein
mahl
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mahl ein Stucke Lumpen hatten ihre Bloße zu bedecken.
Dieſes deute man auf ſolche Thraſones, die ſich ſo ſehr
der reinen Religion riihmen und darmit prahlen de
nen doch die hefftige Scheltung Apocal. Cap. IlI. v. i7. im
Wege ſtehet: Du ſprichſt ich bin reich und habe gar ſatt/
und darff nichts und weiſſeſt nicht daß du biſt elend und
jammerlich arm blind und bloß. Wohlan wird gleich
manchmahl in Unſern Geſprachen was mit unterlauf
fen ſo in die Kcligion vinein gehoret; ſo ſoll hingegen
zugleich jedesmahl ein Meſſer an die Kehle geſetzet und in
KhriſtgeziemenderEhrFurcht erwogen werden wen
man hierinne vor ſich vabe Jn andern zur Littera—
tur ſich rechnenden Dingen worbey ſich die vielfachen
Meinungen derer Gelehrten tummein wollen Wir mit
dem Terentio einfaltiglich ſtatuiren: Incerta hæc ſi Tu
poſtules Ratione certa facere, nihilo plus agas, quam
quad des operam,, ut cum Ratione inſanias. Jm u—
brigen pflichten wir unſers hieſigen Hochverdienten Schul
Mannes Herrn M. Samuel Groſſers (welchen der
Allerhochſte bey ſetinem nunmehro antretenden Alter von
oben herab frafftiglich ftarcke Meinung in der Vor
rede der teutſchen Logica bey:“ Die alte Wah rheit
bleibt wohl wie ſie geweſen iſt Sie laßt ſich nur in ei
nem andern Kleide ſehen mit dem Sie vor der Welt
und bey der Zeit die alles andert fuglicher beſtehen kan.
Jn Cilicien ſoll ein Brunnen verhanden ſeyn dem man
die verborgne Krafft zueignet das Gemuthe zu ſcharffen.
So ferne ſich dieſes alſo in der That verhutt; So ware
daraus allemahl bey ieder Zuſammenkunfft eine aute Do-

C ſe Waſſers
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ſe Waſſers an ſtatt des Thees oder Caffees zuwun
fechen. Tantum quis valet vita, quantum Lingua, fagen
die Lateiner. Man muß es beiahen und lehret auch die
Erfahrumg daß an einem giten NurmdWerrcke viel ge
legen ſeh. Denn ſo wuſte ja dort Tyrtæus mit ſfeinen
Verſen (in denen nicht ſo wohl Poetiſche als Oratori-
ſche KunftGriffe ſteckten dem bereits am Siege
verzweiffelnden Lacedæmoniſchen Krieges-Heere den
Sieg in die Hande zu ſpielen. (Vid. Juſt. Lidb. III. C. 5.)
Von dem Cynea bekannte Pyrrhus, daß Jhme dieſer Mi—
niſtre, durch ſeine Beredſamkeit weit mehr Stadte als
Er (Pyrrhus) vermittelſt ſeinen Waffen erobert und zu
Wege gebracht habe. Vid. Wendelin. in lnſtit. Polit.
Lib. III. Cap. 2. S.p. Sed magna certe Methodo infer—
tur Injuria, ſi pro lubitu diratur, quicquid in Buc—-
Ccam venit nec præ oculis verfetur Harmonia. &c.
ſchreibt Herr Chriſtian Weiſe in Logic. Part. N. Lt.

Cap.i. S.5. Damit man Uns dieſes nicht behmeſſe und
uberfuhre ſo wollen Wir Uns in Zukunfft vorſchen
und in acht nehmen daß niemals Dinge vorgebracht wer
den wie ſie nur ſo zu reden ohngefehr ins Maul zukom
men pfleen ſondern wie es ſich eigentlich ſchicken und fi
gen dirr c. Doch mut alles ungezwungen gehen. O—
ꝓmnibus, quæ dieuntur à Nohis, Fides, Veritas, con-
ſtare deber: tantum à Specie Adulationis abeſſe de-
bent verba, quantum à Necelſitate vid. Plin. in Pane.
zyr. Cap. ĩ.) LUnd beſtehet die wahre Beredſamkeit nicht

in Menge der Worte vieliehr wie von Natur des
Menſchen Gedancken kurtz gebunden und geſchwind ſeyn:

Alſy
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Alſo iſt auch die! groſte Runſt und Anmuth dieſelben zun
allerkurtzeſten faſſen und zum allergeſchwindeſten ehe Sie
ſich verlauffen ausſprechen konnen. Jnſonderheit trach
te man den Agricoiam zu imitiren welchen Tacitus,
in deſſen Leben Cap.5. nachruhmet; Quod ex ſapientia
Modum retinuerit. Den Hugonem Grotium erſuchte
ehmals ein guter Freund derielbe mochte doch entdecken
ex quonam Libro Politicam Prudentiam Civilem ali-
quis ſibi posſit acquirere? Dieſer vermeinte: wenn man
ein Buch weiß Papier nehine und darein alle und iede
Memorabilia e Relationibus publicis zeichnete,
Nicht ohne die Hiſtorie iſt vor die Mutter und Amme
derer politiſchen Wiſſenſchafften zu achten. Thucydides
erkennet Sie vor den beſten Schatz in welchem aller
ley dem menſchlichen Leben dienliche Vorbilder und Exem
pel gefunden werden. Weshalb Sie auch Cicero Te-
ſtem Temporum, Lucem Veritatis, Nunciam
Vetuſtatis tituliret. Neſcire quod ante Te ſit actum,
eſt ſemper Puerum elſſe, lautet ſein ferneres GutBefin

den hiervon. Oder wie Salluſtius in Bello Jugurth.
p. m. 107. das Zeugniß von ihr ableget. Quod ex aliis,
quæ Ingenio exercenturr, in primis magno uſui ſit
Memoria Rerum geſtarum. Dieſe werden Wir in
Alle Wege ſo viel nur immer moglich iſt beruhren. Wie
wohl ich bin unhofflich geweſen und habe Unſern letzten
Conlorten den Herr Kauffmann ziemlich lange vaufiren
laſſen7 und demſelben bey nahe die Zeit abgeſchnitten
Ans init Eroffnung ſeiner Meinung zu erfreuen.

K2 Mesſi-
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Mesſieurs Cerwiederte der Kauffmann) ich bin

obligiret daß Sie mich ihrer Societat zu wurdigen be
gehren. Gelehrte und Kauff-Leuthe ſenn ſelten einander
aus Hertzens-Grunde affectiouiret und zu gethan viel—
mehr herrſcht immerdar auf beyden. Seiten die ftarckſte
Jalouſie und Mißgunſt. Da doch kein Theil das an
dere entbehren kan und zu beneiden Raiſon findet. Jn—
zwiſchen weil es Jhnen allerſeits gefallen meine Wenig;
keit mit hinein zunehmen ich auch hiernechſt denenſelben
tentſche Redlichkeit und ungefalſchte Aufrichtigkeit zu
traue ſo die bequemſten Mittel ſeyn Liebe zu gewin—
nen ja wie der Magnet das Eiſen alſo auch die menſch
lichen Gemuther gewaltig an ſich zu ziehen, Jm Gegen
theil aber wann ſelbe fehlen und gebrechen ſo erman
gelt alsdenn auch der Urſprung alles Guten/ und verkeh
ret ſich folglich eine dergleichen Perſon ineinen Brun
Quell aller Laſter. Wohlan ſo will ich gleichfalls hiermit
mein Contingent zu ihren KRemarqquen uberlieffern.
Allein notoriſch iſt ich kan weder einen ehmahligen un—
vergleichlichen BurgerMeiſter George Schonen noch
auch vortrefflich renommirt gewefenen BurgerMeiſter
Andreas Summer in Gorlitz agnen. Jenen mochte
man ſanſchaiten wile man Jhn nur immer wollte ſo
war Er als ein ſolider Literätüs, und geſcheuter Kauff—
Manu ex.utraque varte zigleich zuverehren. Dieſer
Letzte aber /vb Er gleith nicht ſtudiret iondern eintig
und allein der Handelſchafft obgelegen wieth doch der
Conduite nach keinem Gelehrten zun ſeinerZeit wuſte
vieleinhr ſelbigen hierinnen die Stange zu halten. Bey

der
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der ihre Gebeine grunen annoch derer Meriten halber in
unverwelcklichen Andencken allhier. Dannenhero wird
bey ſolcher Sachen Bewandniß meine Viel-Geehrten
Herren im geringſten nicht befremden wann man das
jenige in dem abgeforderten Beytrage von mir nicht er
langet ſo manzu erlangen wünſchet. Die geſunde Ver
nunfft ja die Naturliche Billigkeit befiehlet man
ſolle niemals Jemanden etwas uber feine Kraffte und Ver
maogen zu muthen und abzwingen. Und wo mir recht iſt
und ich nicht irre horte ich heute oben auf dem Rath—
Hauſe bey Verſammlung der gantzen Burgerſchafft
einen bekannten guten Freund haußen auf dem Saale aus
ruffen: Vltra poſſe Nemo obligatur. Aufdaß ich aber doch
einige Satisfaction gewehre und verſchaffe; Je nun ſoer
laube man mir denjenigen lateiniſchen Vers vorzubringen
welchen ich vor dieſem in Secunda Claſſe Unſers Lobli
chen Gymnafii, miswendig lernte (weiter bin ich in
Schulen nicht geſtiegen ſondern daraus zu meiner ge
genwartigen Prokesſion angefuühret worden und wel—
cher mit vielen Schlagen ſehr wohl imprimirte Vers alſo
lautet:
Navita de Ventis, de Tauris narrat Arater,

Enumerat miles Vulnera, Paſtor Oyes.

Ein ieder Schaffer lobt und ſtreicht ſeine Keule
vor die beſte heraüs. Drum deute man mir es auch
nicht ungleich daß auch ich bey der heutigen Einweihung

Unſerer Societat meine KauffMannsManieren
von mir blicken laſſe vielweniger vermeine man als ob ich

C3 die
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die lieben Herren Gelehrten dadurch heimlich zuerniedrigen
ſuchte. Denn dasijenige Recht deſſen Sie ſich anmaſſen
die Literatur (vor welcher ich den erſinnlichſten Reſpect
hege biß in den dritten Himmel hoch zu erheben eben
dieſes Recht kommt auch der KauffNannſchafft zu
ſtatten. Jhnen fallt ein wie Ariſtippus darauf gepo
chet daß ein Weiſer oder Gelehrter ein ſolches Guth
beſitze welches auch in dem Schiff-Bruche mit demſelben
davon ſchwimme. Wir KauffLeuthe können Uns dieſes
gleicher maßen zueignen. Dieweil ja zu einem habilen
KauffWManne furwahr und ohne eintzigen Wieder—
Spruch zu ſagen gar ein ſonderbares Talent und Ge
ſchickligkeit ja faſt mehr Witz Verſtand und Er
fahrung als von einem Gelehrten erfordert wird.
Wir Kauff-Leuthe genüuſſen hiernachſt die Ehre daß ſich
die heutigen Groß. Hertzoge von Florentz aus Unſerer
Profesſion her zehlen. Denn wie die Riſtorie darle—
get; ſo hat Kanſer Carl der zte ſeine naturliche Tochter
Die Margaretham Auſtriacam Anno 1535. dem da—
mals beruhmten Handels-Herrn Alexandro de Me—
dicis zur Gemahlin gegeben und Jhn dabey zugleich zum
erſten Hertzog von Florentz erklaret,

Die Reichs-Grafen von kFugger dancken Jhr
Glucke Unſerer Profesſion. Bekannt iſt daß als Ko—
nig Franciſcus J. in Franckreich dem Kayſer Carolo
V. bey ſeiner Anweſenheit in Paris, alle Koſtbarkeiten de
rer geſammten Goldſchmiede wieß und darbey vermein

te ſol
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te ſolche waren eines Konig--Reichs werth Kayſer Caro-
lus V. demſelben lachelnde einhieltt: Man treffe in
Augſpurg einen Weber an (dadurch Er derer Graf
fen von Fugger ihren Stamm-Vater andeutete der
dieſes alles mit baaren Gelde bezahlen könte. lacobus
hugger ſignaliſirte ſich durch Aufbauung unterſchiedli
cher Hauſer in Augſpurg vor arme Leuthe ſo man
annoch heut zu Tage die, Fuggerey nennet. Deſſen
Bruder den Raymuindum kugger, (der zugleich ein
Gelehrter und in Antiquitaten erfahrner Handels
Mann war wurde Anno i5zo. von dem Kayſer Ca—
rolo V. Baroniſiret. Die Kauffmannſchafft iſt in der
Heiligen Schrifft gegrundet und vergleichet ia unſer
Heyland Matth. Cap. XIn. v.as. Das HimmelReich
einem KauffNanne der gute Perlen ſuchte. Und
hat ſich Salomo der weiſeſte Konig auf Erden ihrer
nicht geſchamet ſondern Sie getrieben. Ja wie die
Handlung zu deſſelben Zeiten gebluhet habe und derer
Kauff Leuthe ruhmlichſt gedacht werde davon leſe man
mit gutem Bedachte nach das erſte Buch derer Konige
Cap. IX. und Cap. X. ingleichen Lib. Il. Chron. Cap. IIX.
und Cap. IX. Sie liſt demnach unter die erſten und alte
ſten Profesſionen auf der Welt zu rechnen. Und iſt Sie
vor das einige Mittel zu achten dadurch die Bekannt
ſchafft unter denen Volckern erhalten wird. Um die
Kauffmannſchafft hat ſich der Phœnicifche Printz Cad-

mus, weielcher kurtz vor dem Trojaniſchen Kriege gelebet
durch

E
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durch Erfindung derer SchreibBuchſtaben beliebt ge
macht die Er am erſten in Griechen-Land gebracht und
deren anfanglich i6. geweſen. Homerus, verbeſſerte aber
ſolche hernachmals und verſetzte Sie in die heutige Form.
Von dar iſt die der Kauffmanſchafft unentbehrliche
Schreiberey vollends weiter in Occident fortgerucket.
Dem Pythagoraæ eignet man die Erfindung der Rechen
Kunſt zu darvor Jhme auch billig Inſertwegen Lob
und Danck gebuhret. Sintemahl dieſe Kunſt vor die ge
treueſte Noth-Helfferin zuſchatzen iſt zu der ein jeder
Stand und Profesſion ſeine Zuflucht ergreiffen muß.
Einige von denen Herren Gelehrten ſorechen die Erfin
dung der Arithmeticæ denen Sidoniern und Ara—
bern zu ſo nur von dem Pythagora weiter ausgefuhret
von dem Nicomacho, Apulejo, und Boetio aber
fortgepflantzet worden ware. Athanaſius Kircherus
ſoll anno 1654. zu Rom in ats eine Arithmologiam
de occultis Numerorum myſteriis, verfertiget haben.
Jn Orient fieng die Kauffmanſchafft am erſten an zu
bluhen. Wie inſonderheit Tyrus ihrenthalben empor
geraget als welcher machtigen Stadt KauffLeuthe vor
Furſten anzuſehen waren hierinnen erhole man ſich wei
ter Raths bey dem Propheten Eſaia Cap. XXIII. v. 8.
und bey dem Propheteu Heſeckiel Cap. XXVI. und
Cap. 27. per tot. Unſer TeutſchLand tractirte zwar.!in
denen uhralten Zeiten die Kauffmannſchafft verachtlich.
Denn nach des Chriſtophori Lehmanni Speyriſchen

Khro
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Chronicke Meldung (die Herren Gelehrten muſſen wiſ
ſen daß auch unter uns folche Kauff-Leuthe verhanden
feyn welche Jhnen zu Trotze ſich gar feine und nützliche
Büucher anſchaffen maßten ſich bloß die Knechte der
Handlung an; doch nach derer Carolinger Zeiten
ſeyn hierinnen denen Teutſchen die Augen weit beſſer
aufgegangen und hat man erkennen lernen daß die
KauffWannſchafft fur die Seele eines Landes
zu preiſtn ſey: ohne welche ſelbtes todt und erſtorben aus
ſiehet und wer dieſe antaſtet taſtet den AugNpffel
iedes Staats an. Vermittelſt der gewachſenenen Hand
lung iſt auch Teutſch-Land gar in eine andere Geſtalt
gerathen. Und da werdet ihr Herren Gelehrten
es nicht widerſtreiten können daß die Handlung der
Litteratur die Kraffte verlicehen ſich auf den heutigen
Gipffel der menſchlichen Vollkommenheit hinnauf zu
ſchwingen. Als welche bey. Entbehrung dieſer Warthe
rin nimmermehr ſo weit gediehen und zugenommen haben
wurde. Die Feinde der KauffNannſchafft tlagen ſol
che als eine Berderberin derer alten Sitten an und be,
ſchuldigen hautement die Handlung daß Wwo ſie herr,
ſche man daſtlbft auch greuliche Wolluſt und lppig,
keit treibe. Ja daß mit einem Worte eben durch Sie,
die Zartlichteit und Weichlichkeit nach eines gewaltſa
men Strohmes Arth eitzreiße und durchdringe wah
re Frömmigteit aber ber den. Hauffen ſchmeiße. Allein
zhr Herren Gelehrten verzeihet mir daß ich euch diß
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falls heiße in den Spieget der Selbſt-Erkanntnis gu
cken und an das goldene Noſce te ipſum gedencken o
der zupffet Euch nur fein zuvorher hierinnen ſelbſten bey
der Naſe; dieweil noch lange nicht entſchteden und ausge—
machet iſt: welche Sorte und Gattung: ob die Herren
Gelehrten oder Wir Kauff-Leuthe/ in dieſem Stuu—
cke das meiſte beytragen und ſich verſundigen Man
beruffet ſich dieſerthalb auf ſolche Univerſitæten wo die
KauffMannſchafft gar dunne geſaet iſt und dennoch ſich
allda die groſte Wolluſt und llvpigkeit/ nebſt ihren Ge
ſvielinnen herum tummeln. Sem ubbrigen hat manches
Reich und Land der KauffRNannſchafft es eintzig und
allein zu zuſchreiben daß ſelbtes nicht nur aus der Bar
bariſchen Auffuhrung heraus geriſſen und cultiviret
ſondern auch zum Chriſtenthum und hellem Lichte des
Evangeli geleitet worden iſtt. Mylſon in ſeiner Reiſe
Beſchreibung à pag.3. usque ad pas.9. ſtreichet die Hol
landiſchen Stadte dergeſtalt heraus  daß ſte ihrer Schon
heit halber unverglefthlich waren muß aber darbey zu
gleich bekennen daß ſothane unvergleichliche Schonhtit
von der ſtarcken Handlung herruhre· Miebes Gorlitz
du prangeſt allerdings mit deinen ſo genaunten  Land
Herren oder denenienigen burgerlichen hawilien
ſo anſehnliche theils zur Stadt theils zur Landes
Mitveideuſchafft gehorige Guther beſitzen und wür
digeſt Sie daher des Prædicats eines Diamants im gol
denen Ringen/. oder deines Jubeels und Kleinods.
Jedoch  liebrs Gorlitz ich will dich innmerhin bey dieſen

Ge
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Gedancken erhalten und feines weges darinnen zu ſtoh
ren trachten; Wiewohl ſey aber auch verſicherk ſolte
wieder Vermuthen Dein Periodus Fatalis, (von wel—
chem Periodo fatali Urbium S&e Rerumpublica-
rum, man weiter Erkundigung in denen Novellen
der Gelehrten und Curieuſen Welt Monath lanuar.
1694. pag. 4434. einziehe herannahen und ſich zutra
gen daß du darnach Deines bluhenden Commercii
und unentbehrlichen TuchFabrique beraubet wüurrdeſt
ſo der Grundgutigſte Himmel in Gnaden von dir abwen
de; Ach! ſo verſichere ich dich ſo dann Dein vermeinter

Diamant oder die burgerlichen LandHerren wurden
Dir hernachmals wenig nutzen und helffen konnen an Con-

traire der Preiß Deiner GrundStucke durffte viel
mehr in- und auſſerhalb der Stadt wie auch auf dem
Lande weit uber die Helffte fallen. Ja ihr Herren
Gelehrten wurdet euchalsdeũ erbarmlich im Kopffe kratzen
und ſeuffzen muſſen  O! daß ſich doch Unſer verlohrnes
Palladium, das theure Commercium, und die Unſer
Gorlitz erhaltende TuchFabriaue wiederum einſtellen
thate. Jndem ich von unſerer Gorlitzſchen Tuch-Fa—
brique rede fallt mir wieder Vermuthen ein: Was
geſtalt ſich Kdnig Henricus IV. in Franckreich dadurch
einen unſterblichen Rrach-Ruhm zu wege gebracht daß
dieſer Printz gegen Jedermanns Gutachten inſonderheit
wider ieines Cantzlers Perſuaſion, dennoch ſehr loblich
und beſtandig in ſeinem Propos verharret und gegen Je—
dermanns Vermeinung die SeidenErzichlung glucklich
in Franckreich introduciret woraus denen Jnnwohner
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mit der Zeit ihre beſte Nahrung gezogen; und dieſe Ero
ne was wichtiges darbey profitiret hat. Angleichen kan
Engelland ſeiner Weltkliigen Konigin Elifabeth es nie—

5

mals genugſam verdancken daß ſelbte die WollenMa—
nufactur zu dieſes Konigs-Reichs ungemeiner Verſtar
ckung einfuhrte und ſich hierzu der Spanier thranniſches
Procediren und Reformiren in Flandern ſpecia
liter aber zu Brugge bediente; Jmmaffen Sie die ver
jagten HandwercksLeitte aufnahm Jhnen unter die
Arme griff und die WolleAusfuhr aus ihrem Ko
nig-Reiche ſcharff verboih. Hier trifft ein, und wird er
fullet was Plato ſpricht: Dasjenige Regiment beſic
he wohl wenn entiveder Potentaten in Kunſten und
Wiſſenſchafften erfahren waren oder hierinnen geſchick

te Leuthe um fich litten. Jch wiederhoie nochmals aum
Beſchluſſe: Man hat nicht Urſache Uns Kauff Leu
then aufſetzig zu ſeyhn. Denn wenn man gleich einwendet;
Es erhebe ſich mancher Kauffmann uber ſeinen Stand
verpraßte oder verbaute alles und ſchleuderte mit de
nen Waaren ins Weſen hinein verderbte hierbey die Hand
lung lieffe andern ehrlichen Kauff-Leuthen die Kundſchaf
ten aus machte ein boshafftiges Falliment und brin
ge den Nechſten um das Seinige preßte und druckte
denen armen Tuchmachern und Leinwebern ihre Blut
ſaure Arbeit ab und ließe Jhnen, kaum den LebensUn
terhalt darauf hienge und ſchmierte Jhnen noch darzu
Wolle und Garn auf das theuerſie an ſchleppte dem

Landes
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LandesHerrlichen Verboth zuwider ſchlimmes Geld
ins Land um nur dadurch Lagio des auten Geldes
welches man zu dem Ende mit Fleiß zuruülckt hielte zu ſtei

gern. Dieſes alles und noch ein viel mehrers ſage ich iſt
mit nichten capable, der unſchatzbaren Handlung zu—
vergramen und auf ſie zu ſchmehlen. Denn man muthß

ja nicht alle und iede Kauff-leuthe ohne Unterſcheidt
uber einen Kamm ſcheeren und Jhnen entgelten laſſen
was einige dergleichen NißGeburthen aus Jhnen aushe
cken und anſtifften. Sintemahl redlichen und recht
ſchaffenen KauffLeuthen derer noch allenthalben auf—
zuweiſen ſeyn iederzeit darvor eckelt darmit nichts zu
ſchanen haben ſich in ihren Schrancken halten ihr Ge—
wiſfen mit keinem BrandMahle verletzen vielinehr vor ſol
che ſcheltwurdigePtokesſions Genoſſen ausſpeihen. Zu derer

muthwilligen Banquerotiter ihrem ſonderbaren Soula-
Zement und Troſte füge ich dieſe Hiſtorie hinzu welche
ihnen vielleicht vortrefflich anſtehen und fie ſich daruber
kutzeln ja wunſchen werden wann ſie ſolche ausuben
mochten ſolche aber beſtehet hierinnen; Konig kranci—-
ſcus Il. in Franckreich ſteckte ehemals in ziemlichen Geld

Mangel und war in die tieffſte Schulden-Laſt verfal
len dieſen rieth der Hertzog von Guile der Konig ſolte
nur einen neuen Galgen aufrichten und darbey ein kdict
publiciren lafſen daß wer ſich unterſtehen wurde denKo
nig zu mahnen und ſein Geld wieder zufordern daran
ſo fort aufgeknupffet werden ſollte. Ey! eine ſchone Me—
thode die Leute zu bezahlen und ſich aus denen Schuilden
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berans zu wickeln die aber nur aus des Lucifers Stati-
ſtica herruhret. Doch hat eben dieſer Hertzog von Guj-
ſe ein ſolches heilloſes Conſilium hernachmahls in eini
gen Jakren darauf mit einer auf Konigl. Befehl erfolgten
entſetzlichen Maſſacrirung bußen muſſen,

Der Krug Bier war herum gegangen und ein iedes
Membrum dervsocietat hatte hierbey das ſeinige cordater
Weiſe gethan und geredet es muſte alſo nothwendig der
Anfang von fornen wiederum geſchehen um die heilſa—
me Ordnung und Regulavitat welche Gorlitz in Rebus
minutisſimis prætendiret in arduis aber verabſaumet
beyzubehalten. Weßhalb ſich unſer Herr Doctor Me-
dicinæ, als Præſident zur gehorigen Poſitur anſchickte
die bey Gorlitzſchen Solennitaten gewohnliche Grandez-
ze und Gezwungenheit annahm den lincken Arm
unterſtutzte; mit der rechten. Hand aber die lange Hollan
diſche Tobacks-Pfeiffe als einen MarſchallsStab
dirigirte und nach gemachten Keverenz, haranguirte;
Præmiſſ. Prœmitt.

Deb. rit. Vielgeehrte Herxren

Quod felix fauſtumque ſit! Mit dieſer bey de
nen tapffern Romern ublichen RedensArth ſey dem
nach Unſere Societat eingeweyhet welches Wunſches
trafftigſte Erfullung wir in geziemender Gelaſſenheit
erwarten wollen. Oder um mich Plinii galanter Gratu-
lation Lib. X. Epiſt. J. Mutatis mutandis zu bedienen:

Precor



Gorlitzſche Remarquen. zi
Precor“, ut nobis proſpera omnia, id eſt, digna Seculo
noſtro contingant. Weiter will ich mich nicht aufhalten
auf daß ich nicht vielleicht in den ſpottiſchen Verdacht ge—
rathe ich bemuhte mich bey einer feltfamen Perorirung
einen hieſigen PlatzJNeiſter auf HochZeiten und Leich
Begangniſſen in Parentationen zu præſentiren. Sonſt
ſollte mir es gleichfalls im Geringſten nicht ſchwer dauch—
ten Kayſers Auguſti Wunſch gewaltſamer Weiſe hicher
zu ziehen und anzuwenden der ſeinen Cajum mit die—
ſen Abſchieds-Complement nach dem Morgen-Lande
in den Parthiſchen Krieg fortſchickte: Es muochte doch die
Gewogenheit des Pompeji, und die Kuhnheit des Ale-
xandri M. ſein Glucke begleiten. Doch weg mit ſolcher
nach der Albertat ſchmeckender Allectirung darvor
man mit der gelehrten Pritſche zu belohnen iſt und welche ſo
zierlich und angenehm klinget als wenn ſich Virgilius
in Herausſtreichung und Lobung der Mucke Eraſmus
der Narrheit Agrvppa des Eſels Heinſius der Lauß
Gryphius des Guckgueks den Kopff zerbricht. Sie meine

Vielgeehrte Herren erfordern deragleichen von mir nicht
iondern ſeyn ſchon bey dieſer heütigen Einweyhung mit dem
zwar kurtzen aber viel in ſich begreiffenden: Quod felix, fau-
ſtum que ſitl zut frieden. Welches weilles hierunten auf Erden
nirgend aufzutreiben iſt; ſo muß es uber Uns in der Hohe ge
ſuchet und von daher herab geholet werden.

Hach dieſer geendigten kurtzen Sermon, ergriff der
Herr Doctor Medicinæ, (um zu zeigen daß man durch
dieſe neu eingeweyhte Societat dem hieſigen Cereino

nie.
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niel ſo wenig als der Willkuhr Tort anzufugen und
in die Augen zu ſtuben begehrte ein GlaßBier
und tranck es in Honorem und auf erwunſchte Avan-
tage der neuen Societat aus die ubrigen bequemten ſich
auch bey gegebnen Handſchlage darzu und verſprachen
denen abgelaßnen Societat-Geſetzen gemaſſer als
denen Gorlitzſchen Schutzen Articuln nach zu leben
und ſich darnach moglichſt aufzufuhren. So bald nun die
ſe Verrichtung vollzogen und ſich ein iedes Membrum
ein neues Pfeiffgen zum Adieu angeſtecket und niederge
ſetzet hatte erwehnte hier auf Unſer Herr Doctor Medi-
cinæ: diiſtinguirte ſich ſonſt iede gelehrte Societat

mit einem beſondern Nahmen. Alle und iede geſtifftete
Societaten ihrer Benennung nach zuberuhren litte vor
dieſes mahl die Zeit nicht. Jedoch wollte Er nur zweyer
Gelehrten Societæten gedencken. Bekannt ware es
wie Anno 16iJ. den 24. Auguſti zu Weimar auf Veran
laſſung des damahligen Hoffmeiſters Caſpari von Teut-
leben bey einer trauer vollen Zeit in Anweſenheit vieler

Furſtlichen Perſonen der loblihe Palmen Orden
oder die ſo genannte Fruchtbringende Geſellſchafft ge
ſtifftet und zum OberHaupte der damahls zugegen ge
weſene Furſt Ludewig zu Anhalt Cothen unter den Na
men des Nahrenden erwahlet worden ware. Entſin
net man ſich auch hiernachſt zurucke und lieffe in die neu—
ere Zeiten hinein, ſo habe gleichfalls anno 17u. im Mo—
nath Auguſti.herr D. Pietericus Koch Log. Prof. Publ.

zu
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zu Helmſtadt ein Collegium Litterarium, welches
ſich Societatem Conantium tituliret aufgerichtet.
Dieſe beſtand aus 5. Membris, kamen wochentlich 2.
mahl zuſammen und reterirten den Jnhalt neuer Bucher
und zwar dererienigen ſo in Theologicis, Philo-
ſophicis und Humanioribus, herausgekommen wa—
ren und zwar erſtuch mundlich hernachmals ſchrifftkich
welches letztere ad Acta geleget und verwahret ward. So
thanen 5. Membris waren 2. Secretarii, und 2. Au.
ditores beygefuget aus welchen mit der Zeit Rekerenten
Orcinarii wurden. Jhr SinnBild bildete einen alten
mit vielen neuen Zweigen bepfropfften Stamm ab wor
uber das Wort: Conando: zu leſen war. Aufeine
bochtrabende Benennung wollen wir nicht ſpintiliren.
Denn wenn Wir Uns gleich die grunende Geſellſchafft
begruſſen lieſſen und hierau die lnvention von denenjeni
gen Jnſuin ergriffen welche denen Portugieſen an der Af.
ricaniſchen SeeKuſte zuſtandig waren; ſo iſt doch ſehr
wohl hierbey zu behertziaen: daß man auch dieſen Jnſuln
den Zunahmen derer SaltzJuſuln mitgetheilet habe.
Und alſo mochte ſich geſchwinde ein ſchalckhaffter Vogel
aufwerffen der Unſer als der verſaltzenen Geſellſchafft
ſpottete. Weit beſſer Wir halten Uns herunter zu dem
Miedrigen und ſchreiten hierinnen nicht aus dem Circkel.
Lipſius ſpricht: Deñpit maxime, qui maxime ſapit.
Und alſo vermeinte ich meines wenigen Orths es ſollte
ſich kein beſſer Nahme vor Uns ſchicken als der Nahme

der Schweigenden Societat.
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Die gantze Aſlemblee willigte in dieſen Vorttag.

Worauf denn der Herr Doctor Medicinæ weiter fort fuhr:
Daßbs Wir als die Schweigende Societat auf

das Theatrum treten kan folgende erbauliche Meditation.
erwecken: Jn der Welt muß man viel mit Schweigen
ubertragen und uberwinden lernen. Hierinnen mo—
raliſiret der treue Knecht GOttes Valerius Herberger
in ſeiner Poſtille bey dem Evangelio uber den Andern
Advent Sonntage gar ſchon indem er alſo anſtimmet;
Man muſſe es in dieſem Stucke denen geſcheuhten Bett—
lern ablernen. Dieſe wenn Sie ein Loch in ihrem Man
tel verſpuhrten drehten ſie ſolches in die Falten darmit
nicht leichtfertige Buben durchfuhren und hroſſern
Schaden verurſachten. Rathſam wuare nicht der falſchen
Welt alles zu entdecken und ſich in die Karthe gucken zu
laſſen ſondern ein Weiſer und kluger Nann muſte
ſeine Begebenheiten mit Schweigen nieder zudru—
cken und auszuloſchen wiſſen

Arcanum neque Tu ſcrutaberis ulliusunquam,

Commilſſumque tegas Vino, tortus
Ira.

So laßt ſich der Lyriſche Poet horen und accor-

airet dieſes mit dem Bezeigen jenes Welt-Weiſen.
Denn als derſelbe gefraget wurde worinnen die großte
Weißheit beſtunde? Schwieg oer ſtille. Natura ideo no-
bis duas Aures, umnani Linguam dedit, quod pauciora
loqui, quam audire dobeamu, Vid, Nutarchus p. m.zo.

Dem
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Dem Demoſtheni warff ehmahls iemand ſeinen ſtin—
ckenden Athem vor derſelbe detendirte ſich darmit; Es
ware kein Wunder weil viele Geheimniſſe in ſeinem
Munde verfaulet waren. Silentii Præmium periculo va-
eat, (fuit Athenodori Monitum.) Dooh iſt nur ſolches
alles dergeſtalt zuverſtehen: Man muß durch Schweigen
weder das Gewiſſen krancken noch auch ſich ſchwere
Verantwortung bey der Hohen LandesObrigkeit
zu ziehen damit einem nicht daruber der Kopff (wie der
Herr SchulCollege von dem jungen Thuano erzehlte/)
unter dem Subçon eines Complicis mit abgeputzet werde.
Vellem me plurties tacuiſſe, inter Homines non fuiſſe,
ſeufftzete Thomas a KRemopen de Imitat. Chriſt. Lib. I.
C. X. Allein das Letztere laßt ſich nicht practiciren und
begehren daß man nemlich von denen Menſchen abgeſon
dert zu leben wunichen ſollte. Das Erſtere aber iſt hochſt
ndthig und wird durch folgende Hiſtorie erlautert:
Barbalio, der vortzehmſte KriegesOberſte vertrauete
ſeiner Gemanlin durch uberſchicktes Schreiben wie Jhn
das Krieges-Volck ſo lieb hatte daß auch wenn der Kayſer
Conſtantinus ſturbe Er hoffte zum Kayſerthum auge
langen; daruber freuete ſich nun ſein Weib daß ſie konnte
eine Kayſerin werden und wuſch es der dem Weiblichen
Geſchlechte anklebenden Plauderhafftigkeit gemaß weiter
aus. Der argwohniſche Kayſer erfuhr die Sache weß
halb beyde hingerichtet und um eine Spanne kurtzer ge
machet wurden. Dieſer Generai hatte mogen denen Ro
mern imitiren die der Gottin der Anſchlage einem Altar
unter der Erden baueter das iſt ihr Vorhaben ſehr ge
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heim hielten. Fruſtra, inquit Tacitus, Silentium Fi-
dem, in tot Conſeiorum Animis Corporibus ſperes.
Als Chur-Furſt Mauritius zu Sachſen ſeine Armee,
vor Magdeburg von der Belagerung abfuhrte und ſol—
ches zu Erledigung ſeines Schwieger-Vaters des Land
Grarens zu Heſſen gebrauchen wollte ſagte Er: wann
Er wuſte daß ſein eigen Hembde das Jhme am nach—
ſten am Leibe liege ſeinen Anſchlag merckte wollt Er es
alſo gleich verbrennen. Videat. Zincgræf. in Apophth.

P. izz.Danmit nun ſich unſer Herr Doctor Medicinæ,
ſo von dieſem Reden ermudet zu ſeynſchiene ein wenig
wiederum erhohlen konnte ſchlug ſich der LandHerr
ins Muitteel und fagte:

Mein werther Herr Doctor, Sie hatten unſer
neuen Geſellſchafft keinen beſſern Nahmen als den Nah
men der Schweigenden LSocietat ausſinnen konnen.
Und wer ihrer moraliſchen Reflexion das Waſſer beſiehet

und den Pulß befuhlet wird an dieſer aus einem mo.
raliſchen Grunde hergehohlten Benennung nichts zu
ſchelten finden: Jnzwiſchenda Wir dergeſtalt unſere neue
Locietat ge ĩrmelt haben ſo iſt auch nunmehro hochſtno
thig daß ſich ein iedes MitGlied derſelben einen beſon
dern mit dem Buchſtaben S. anfangenden Nahmen er
wehle und ausleſe. Jch meines Orts greiffe blindlings
zu und erhalte aus dieſer Lotterie zu meinem Gewinſte
den Nahmen Severus. Soollte ſich ein hohniſcher Kopff
wider Vermuthenunterwinden mich darmit zu ſchrauben
und dieſen unſchuldigen Nahmen zu verlaſtern: Ob konnte

vielleicht
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vielleicht kein füglicher Prædicat vor einen LandHerrn

als Seyerus erdacht werden wie ſolches unſre Bauren
frehwillig attaſtiren wurden. Wolan ſolche Schma
hung muß man Gronmuthig zu verachten und das qua-
n me Aſinus calcitraſtet, aus zu uben wiſſen. Mali ſunt
Homines, qui de Bonis dicunt male, inquit Plautus.
Denn der Mund eines ſolchen Laſterers ſchadet Jhme ſelb
ſten und ſeine Lippen tahen ſeine eigene Seele: Prov.
Cap. XVIll. v.7. Wir wir Gorlitzſche Land
Herren konnen dieſerhalb eine mit Wolcken umgegebene
Sonne mahlen und.darüber ſchreiben laſſen:

Obſtantia ſolvct.

Der Wiecderhalt,
Zertheilt ſich bald.

Denn ey! lieber iſt nicht wahr diejenigen Unter
thanen ſtecken nur in Ueopiuen die ihrer Herrſchaff
niemahls ubel nachreden und ſie dieſes und jenes beſchul
digen ſolten. Bauren Volck ein ſchlimmes Volck
welches ſeiner Herrſchafft iederzelt untren und aufffetzig
iſt. Deren tuckiſches Hertze uch Annonzez. und anno 1623.
ben denen damahligen erweckten abſcheiulichen Tumulten ge

ffe
o nbahret und geauſert hat. Dieſe Tumultuianten fuhr—
ten in ihren Fahnen ein Rad mit der Uberſchifft 2
Es muß ſo ſeyn. Hicraus iſt nun nachfolgends das

ort RadelsJuhrer entſnrungen. Ja das Glhel

Ez men
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menPackt raſete Anno 1325. dermaſſen das ſie damals
den Graffen von HelffenStein durch die SpießRuthen
jagten und zu Tode peiſchten. Daher man ihnen billig
den Daumen auf das Auge ſetzen muß ſonſt thut der
Bauer kein gutes.

Ruſticus inflatur nimium ſi ſæpe rogatur.
Zwar iſt freylich nicht zu billigen wenn zu weilen

manche unbarmhertzige Herrjchafften die Unterthanen all
zuſehr ſcheren ein Bauer-Guth nach dem andern an ſich
ziehen auf die Ubrigen die Dienſte weltzen oder noch
darzu mit neuen Dienſten belaſtigen aus einer Gutwil
ligkeit eine Schuldigkeitn erpreſſen. Dergleichen
Herrſchafften mochten ſich in der glorieuſen Konigin Eli
ſabeth in Engelland Conduite verlieben. Denn als ſich
bey derſelben die Jrr-Lander beſchwerten wie ſit ſo ſehr
tribuliret und mit genom̃en wurden; ſo befahl ſie nachdruck
lich hierinnen ein Temperamenso zu treffan Jndem Sie
wohl von ihren Schaafen die Wolle aber nicht die Aba
ſchindunh der Haut verlungte. Vid. Cambden. Part. Il.
vag. 297. Me ſint iraque Aure Criminantibus faciles.
Hoe Numand Narura Vidſtint ißetrum notumque Nobis
ſit 2Quodes:inviti audimus, libenter credimus: an-
tequam judiemus, iraſeinur. Senec. de Ira Lib. ii.
E.22. Burntt in ſeiner Reiſt Beſchreibung pag. 40.
meldeti wie daß man Jhme  in dem Schweitzeriſchen Can.
vin  Bern einen Bauer hezeiet habe ſo nvircktich eine
Tonnen Goldes/ im nVerinogen beſeſſen und ſpllten
„ieknchſt dacſlbſten gar virle Bauurnanzutkeſfen ſeyn ſo

Aimn auf
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auf zehen Tauſend ReichsThaler baaren Geldes vermoch
ten. Das laßt mir rechte Bauren ſeyn. Jn Holland
fehlet und gebricht es an ſolchen fetten Purſchen auchnicht.
Bey Ulns aber hingegen gelangen die Bauren zu einem
aolchen Jhnen ſchadlichen Vermogen nicht weil Wir fe
figlich beſorgen ſie würden es fürwahr mißbrauchen.
Dem ſo vortrefflichen Land-Leben verkauffet Lipſius
Cent. J. Epiſt. 8. folgenden Fuchs Schwantz: Agrum,

in eo Cuttum melidrem Urbe eſſe ajo, ad Sapicnti.
am, ad Mores, ad Voluptatem addo Fructum.
De Sapientia non, negabis, quin ilhis aptior ad eam A-
Himus, ubł is liberior magis ſui Juris. Talis autem in
Asris eſt. Oppida viſe adi: hon effugies, quin una Tu-
multus, Procellas turbas. OCireumirreèpent etiim Te ſu-
bito Res Hominesaue. Et negotium Tibi non ſolum tua
Negotia facient, ſed aliena. Ut diffieile eſt in Convivio
auto opiparo ſolum. eſſe ſiccum, ſobrium: Sic va-
cuum, inter tot qceupatos. HHle ad ſoonſionemte trahet,

ad forum: ad Nuptias alius ad Templum
Domum ipſam tuam cum veneris: ne in Secretum venis-
ſe te cenſeant penetrale. Irrumperit ecce Salutatores,
Inviſores, Nomine Amicorum quidam fabulas, imo

Epulas captantes nec vane aColumellaſeri-
Pptum:. Vſtam ruſticain proximam, &c quaſi conſangui-
neam Sapientiæ eſſe &c. Builſi ſchreibt dieſes von ſeinen
LandesLeuten denen Frantzoſen p. m. 108. Es ha
be ſich ihr damahliger Konig Ludeiwig der AIV. ob Er
aleich von Natur der Cornpagnie ergeben geweſen; den
noch aus Politie jnderC onyerſatjon init ſeinen Leuthen
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ſehr moderiren muſſen; Weil ſich die Fratttzoſen gernt
allzu familiair zumachen und leichtlich wider den ſchul
digen Reſpect zu handeln pflegten. Welches iede Herr
ſchafft als ein Nota Bene wohl bthalten mag. Sinte
niahl Familiarite mit denen Unterthanen den Verluft

der Auchoritat gebahret. Die doch nach der Meinung
des Authoris von dem Alamodiichen politieis P. J. p. i4-
vor die vornehmſte und beſte Qualitat zu erheben ja alß
die rechte Hand und das eintzige Inſtrument auszu
ruffen iſt dadurch Herrſchafften ihren Unterthanen
glücklich vorſtehen ktönnen. Von dem Adler berichtet man
daß in ſeiner Gegenwarth alle andere Vogel aus Furcht
ſchwiegen. Ein Bild der tieffſten Veneration, wormit
Unterthanen zhre Herrſchafft au bewurdiaen haben; die
ſie als einen Diamant mit der Beyſchrifft betrachten muſ
ſen: Nur ſich ſelbſten ahnlich. Jm übrigen da das
mir zum Antheil aewordene Wort Severus, mit meinem
Naturell und Genie harmoniret wornach mir iede
Leichtſinnigkeit mißfallet und darvor den großten Ab
ſcheu hege; Wohlan ſo will ich nüch auch allezeit bey dieſer
Umnierer Schweigenden vocietat Severus. oder Ernſt
hafftig in Beytragung meines Sentiments erweiſen.
Und das Conſiderate Conſtanter zu meinem Wahl
Spruch fuhren:

Sey bedachtig in dem Rath/
Und beſtandig in der That/

Odet
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Oder wie es der in GOTT ſeelig vuhende Zittauiſche
Rector, Herr M. Gottfried Hoffmann jn einer hiern
ber gehaltenen Parentation deutlich ausgedrucket hat:

Erwege was du denekſt was Witz, Ge
lehrſamkeit,

Erfahrung, und Verſtand, Dir zu
bedencken giebet

So grundt Dein kluges Thun ſich auf die Si
cherheit

Und wird von aller Welt geehret und gre
liebet.

Dem Kronnvell ruhmnet der Author Seines Le
bensWandel Lib. 1. pag.9. nach; Daß Er alle
Dinge nach der Sachen Bewandnin des Volckes
Sinn und der Zeiten Eigenſchafft einzurichten ge
wuſt habe. Nihil poteſt eſſe diuturnum, cui non ſubeſt
Ratio. Das iſt wie Gratian in Critico redet: Es be
liehet die vornehmfle Wiſſenſchafft auf der Welt dariůien
daß man alle ſeinem Thun durch die mit der Bedacht
ſamteit genaualliirte Ernſthafftigkeit ein Anſehen ae
be und habe die weiſe Matur die Augen und Fuſſe
aus keiner andern Urſache vorwerts gemachet als daß
ein Jeder zuſehen;! ſolle wo er gehet und gehen ſolle
wohin er ſiehet. Eine feine vrobe der ernſihafften Be
hutſamkeit ſtellet der, NaulbeerBaum vor wel
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chen Becher in ſeinem klugen HautsVater Part. J. pag. 32.
als den klugſten Baum bezeichnet weil ſolcher nicht aus—
ſpriſſet ſo lange noch einiger Froſt zu beſorgen iſt. Von
der Leichtſinnigkeit trifft des Romiſchen Moraliſten Pu—
blii Syri Mymi Warnung ein: Quem Portuna vult
perdere, facit cœcum. Allein mein vielgeehrter Herr
Doctor, wolle nunmehro ſein Glucke zu verſuchen und
zuſehen belieben was Jhnen das Loos für einen Nahmen
zuwerffen durffte.Es ſoll gleich geſchehen (ließ ſich unſer Herr Do-

ctor Medicinæ verlauten?) welcher auch ſo gleich ſeinen
Griff verrichtete und einen Zettul heraus langte  worauf
der Nahme Lincetus, ſtand welches denn denſelben be
wegte in dieſe Meditation auszubrechen:Wohlan das Glucke wielt mir einen hochſt ange

nehmen Nahmien in die Hande. Denn wer die Epinnon]
eines redlichen und ehrlichen Mannes gewonnen hat!
ſchon auf der Welt viel gepvonnen. Weil falſchen Leuten:
niemand trauet und ſelbigen gemeiniglich mit dem Maaſ—
ſe da ſte gemeſſen ihnen wiederum gemeſſen oder mit
baarer Mümntze bezahlet werden.: Da mau hlngegen ehre.
liche und redliche Leuthe gerne dünltet und jagen der Ver
leumdüng und Boßheit!/ beh ahrer Erblickung. eine—
Scham-Rothe ins Geſichte. Jnſonderheit früchtet einem
Medico der Credit und. das Vertrauen ungemein viel
als welches behdes zuweilen die Cujr auf das hurtigſie he
ſchleunigen; da im Gegentheil wo der Vatient die Liebt
und das Vertrauen zu ſeinem Medico verlohren die

Medi-
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Medicamenta ſodann ſelten nach Wunſche anſchlagen.

Denmn Printzen von llranien verehrten einſtens die Bür—
ger zu Gendt ein goldnes Hertze ſo zur Uberſchrifft
fuhrte: Sinceritas. Plato, nennet Aufrichtigkeit und
Redlichkeit das Hertze der Nenſchlichen Seele. Wor
uber ein anderer Moraliſt ſeine Gedancken folgender Ge
ſtalt communiciret. Die Zunge (ſpricht er iſt eint
muſicaliſche und ſpielende KunſtUhr die zwar manchen
Thon aiebet und durch alle Clavier menſchlicher Affecten
geſchicklich zu lauffen weiß; Sie ſoll aberallennahl zugleich
von einem Meiſter nemlich dem aufrichtigen Ge—
muthe geſtimmet und regieret werden. Das iſt wie der
Heil. Apoſtel und Evangeliſt lohannes in ſeinem Erſten
Send-Schreiben Cap. Ili. v.is. redet: Laſſet uns nicht
lieben mit Worten noch mit der Zungen ſondern mit der
That und mit der Wahrheit. Aufrichtigkeit und Red

Uichkeit gleichet einer Perle in der Perl-Mutter wor
uber jener ſetzte?

Dat Pretium Candor.

Mich ſchatzt allein,
Der weiſe Schein.

Sie fuhret auch einen weiſen Schwan zum Sinn
Bilde und ruffet darbey aus: Candore illæſo.
Der alte Hertzog George Barbatus zu Sachſen ließ
im i6. Seculo auf ſeine Thaler pragen; Von alten
Schrot und Korn. Dieſe Thaler ſind aber uberaus ſel

F 2 tzam
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tzam geworden. Und ſo ift es auch mit der Aufrichtig
keit und ihren Berwandten beſchaffen. Daher zu wun
ſchen ware es mochte nur Kayſer Friderici III. Befehl von
neuen wiederholet werden welcher denen RathHauſern
zwey Sachen zu meiden anordnete nehmlich Heuchelch
und Verſtellung. Die Einwohner zu Biscaja in Spa
nien halt man fur die Redlichſten im Lande. Es iſt aber
dieſes kein GlaubensNArticul; doch ſo ferne es wahr ſeyn
ſolte mochte man darvon hauſſen eine Colonie in Goorlitz
wunſchen. Denn der großte Theil heutiger Menſchen
feyn wie die Scorpionen geartet ſonur mit dem Schwan
tze verletzen u. der Betrug hat ietziger Zeit zwey neue Cam
mer Pagen angenommen die heiſſen Ja und Nein. Sin
temahtnicht alles Gold iſt was glantzet. Tacitus meti
net daß ihrer viele inter Claros magis, quam Bonos
gehoren. Salluſtii Gedancken hiervon lauten alſo; Mul—
i magis Vultum quam lngenium bonum habent.
Diewein die allzu groſſe Freundlichkeit manches Menſchen

gemeiniglich auf Betrug abzielet. Daher auch die Jtalla-
ner im SprichWorte ſagen: Daß derienige welcher fich
mehr freundlicher erweiſet als Er ſonſt zu thun gewoh
net iſt entweder Jemanden betroaen habe oder noch be
eriegen wolle. Parvlatis Lernis Tochter des Darii Ge
mahlin kieß die Helffte ihres Meſſers vergifften und tod

tete alſo mit denen damit getheilten Vogeln die ihrem
Sohne verniuhlte Stagytatr, Der weitgereiſte Oleari-
aub hat einen Perſiſchen ReichsCantzler geſehen wel
ger einen blauen, und ſchwartzen Aug Apffel aehabt.

VDiefes
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Dieſes laſſet ſich ungezwungen auf falſche Leuthe deuten.
Der Schotkländiſchen Mariæ ihre Fata, wornach Sie
von allen ihren vermeinten guten Freunden verlaſſen wur
de entwirfft Cambdenus p. m. 470. gantz kurtzlich alſo:
Qui Mariæ Scotieæ litteras honorificas ſcripſerant, redetecta, eidem adverſantur, ne taviſſe viderentur. n
Hier wird erfullet/ was Cominæus de Bello Neapolit.
Lib. J. pag. a7s. ſetzet; Hic eſt rerum humanarum ſtatus,
ut Plerique ad Motum fortunæ ſe quoque moveant. Je—
doch es bleibt auch darbey wie der Author des Alamo-

diſchen politici P. J. p.27. reimet:

Kroch der Schalck in einen Zobels—
Belckan,So bleibt er doch darinn ein Schalck,

Der Wolff verandert nur die Kaar,
Der Untreu Sinn bleibt immerdar.

Herr Dr. Heinrich Muller halt in ſeinen geiſtl.
Erquick-Stunden. C. XLiii. p. os. Den Theologi-ſchen Schalck ſubtikeſten. Doch n

fSchalcke dieſtr Welt ſeyn nicht werth daß man ſich ih I
rentwegen welter demuhet. Drum weil der Nahme Sin-cerus auf meint Portion gekommen; ſo will ich denſelben I

mit folgendem Sinn-Bilde beehren wornach ſich ein J

Saphit præfentiret ſo in ſeinem eignen Glantze pranu-
get und darzu ſchreiben; Ohne frembden Schmuck. t

ffF3 Als
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Als der vorige Chur-Furſt in der Pfaln die Ober-Pfaitz
wiederum erlangte erneuerte Er hierauf zu deſſen Anden—
cken den RitterOrden st. Huberti, welcher zum Ordeus
Zeichen ein viereckichtes Creutz mit einem Sterne anei—
nem rothen Bande auf der Bruſt und dem Mantel trug
worbey denn zugleich folgende mit Gothiſchen Buchſtaben
geſchriebene Worte zu bemercken waren: In kidelitate
Conſtans, Nun mein Herr Acdhocate die Reihe trifft
ihn daß er gleichfalls einen Ehren-Griff wage und
ſich des Nahmens halber ein gutes loß hohle.

Dieſer replicirte?O! Jch werde mir nicht allererſt durch vieles No—
thigen den Ermel zu reiſſen laſſen ſondern vielmehr mei—
nem Sytnbolo folgen: Audaces tortunajuvat. Friſch ge—
wagt ſeh halb gewonnen. Und ſehet doch meine Herren
habe ich es nicht zu voraus errathen. Denn auf meinem
gezogenen Zettul erblicke ich den erfreulichen Nahmen:
Serenus. Meinet aber ben Leibe nicht als ob es mit uns
Adyvocaten hierinnen wie mit denen liederlichen Wei—
bes-Perſonen beſchaffen ſey von welchen man Sprich
Worts Weiſe erdichtet: Je groſſere Hure ie beſſer
Glucke. Durch eine dergleichen præoccupirte Meinung
veſchimpffet man nur das nobile Advocatorum Munus, ein
wenig gar zu ſehr und wir wurden ſo dann ohnfehlbar
dem Duell. Mandat gemaß denunciren muſſen. Jedoch ad
Rem zu ſchreiten ſo gonne man mir ais einem Advoca
ten den lieblichen Nahmen Serenus. Serenus (aufge
muntert und aufgeweckt muß ſich ja ein Advocat
allenthalben ertappen laſſen oder um mich deutlicher

hier
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hieruber zu expectoriren und das Hertze recht aus zu
ſchuttenn; ſo muß Er hierinnen mit dem unentbehrlichen
Dono linpudentiæ ausgeruiſtet ſeun. Damit wenn
es beh denen lultitien-Aemtern oder aufdem Rath
Hauſe dichte Reprimenden regnet er ſolche in der
groößten Zufriedenheit abtrocknen und ſich zugleich in
Machung eines Büucklings darfur gehorſambſt bedancken
konne dieweit Er mit ienem StaatsMiniſtre geden
cket: Injurias ferendo,i& Gratias agendo, dadurch avan-
cire man immer weiter fort in der Welt. Plinius der loſe
Gaſt ſchraubet Ilns Advocaten Lih. II. Epiſt. 3. auf
folgende verblllhmte Arth: Nos, qui in foro verisque Li-
tibus terimur, multuimm Malitiæ, quamvis nolimus, addi.-
ſeimus.! Schtſa  Arititörtum: ut ficta cauta, ita Res
inermis, innoxia eſt. Allein er weiß auch wiederum Lib.
J. Epiſt. io. ſothane Schraquberen auszuwetzen und Uns
Advocaten dergeſtalt zu beſabfftigen Eſt hæc Philoſo.

phiæ, quidem pulcherrima ars, agere Negotium pu-
blicum, cognoſcere, judicare, exercere Juſtitiam
Dem theuren J.uthero fonnen Wir Advocaten es nicht
genugſam vergelten daß ſelbter Tomo Jenenf: V. p. 180.
gewiſſenhaffte Jurilten Propheten Prieſter Engel
und Heylande nennet. Aber das ſchmertzet mich alle
mahl in der Seele und vergeſſe bey nahe daruber den
Nahmen/ Serenus., Wenn ich in des Erichii Juhli—
ſcher Chronicke Tib! Iſ. fol. g6. mit Etſtaunenleſe: Was
aeſtalt unſtre Vorfahren als ſie im oten Jahre nach Chri
ſt Geburth unter der Heldenmurhigen Anfuhrung ihres

Armi-
11

S

—S—



48 Gorlitzſche Remarquen.
Arminii den Romiſchen Feld Herrn Varum ſoprafe ab
geſchmiſſen damals mit unterſchiedlichen gefangnen Ad—
vocaten ſo grauſam verfahren ſeyn. Einigen ſtachen .ſie
die Augen aus etlichen hieben ſie die Hande oder Fuße
ab denen ubrigen riſſen ſie die Zunge aus dem Maule
neheten ſolches ſo dann zu und durchbohrten die Zunge mit
dieſen verbitterten Worten: Du Otter iſt dir nun das
Ziſchen vergangen. Man iſt leider hieraus uberzeuget
daß die damahiigen Teutſchen ſchlecht moraliſiret geweſen.
Denn ſonſten wurden ſie ja Uns Advocaten hofflicher
tractiret haben wie es ihre Nachkommen anietzo zuthun
pflegen.Zincgræf. Part. Aporhth.p.za6. muthmaßet daß
die damahligen Teutſthen ſh heßlich mit denen Advocaten
umgeſprungen waren ſolches ſollte daher ruhren weil
ſie von denenſelben ausgeſogen worden. Es ſey wie ihme
wolle ſo hat doch folglich mit der Zeit dieſe erbärmliche

Begebenheit den ſchimpfflichen Urſprung und Benen—
nung eines ZungenDreſchers veranlaſſet und zu We
ge gebracht. Jnzwiſchen daß ich mich nicht zu ſehr hier-
uber chagrinire und betrube ſondern darfur meinen ge
wonnenen Nahmen Serenus, maintenire; So iſt eine
ſauertopffiſche Ernſthafftigkeit aulerdings Jedermann
verdrienlich und behaupten des Jjohannis Poſthii Verſt
ihren Beyfall;

Non juyvat asſidue libros tractare ſeveros;
Bartule ſive tuos, ſive Galene tuos,

Sed licet ad dulces etiam deſcendere Luſus
Atque Animum doctis exhilarare Jocis.

Wo
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Worinnen Taubmann meiſterlich abgerichtet warr

weshalb ihn auch Baudius in ſeinen Epilteln Peltivitatis
Salinarum Arbitrum heiſſet. Doch das Wort dSerenus,

hebet nicht die Vermahnung des heiligen Apoſtels Pauli
in ſeinem SendSchreiben an die Epheſer Cap. V. v. a.
auf: Schandbare Worte und Marrentheidungen
oder Schertz welcher euch nicht ziemet laſſet nicht
von euth. geſaget werden. Von Longolio einem
Cantzler in Geldern berichtet mun daß er niemals ge
lachet habe. Derſelbe mag vielleicht mit einem ſolchen
ſeltſamen und widerſinniſchen Kopffe als wie Cato
und Craſſus verſehen gewefen ſeyn Doch ich erinnert
mich von dieſein Letztern dem Marco Craſſo geleſen zu
haben daß er docn hieruber lachen muſſen als. er einen
Eſel Diſteln freſſen ſehen. darbey er denn dieſe Worte ge
ſprochen:; Vor rauhe Lentzen tiun rauher. Sallat. Und
das iſt auch das kintzige Mahl geweſen Wornach er dje

gantze Zeit ſeines Lebens uber nur einmahl gelachet gehabt.
Allein dergleichen SauerTopffe edie nur immer mur
ren und brummen eine erlaubte Luſt und Vergnuaung
nicht dulden geben nur dadurch fattſam zu verſtehen
ihr neidiſches und widerwartiges Gemuthe gleiche dem

alles in der Welt verdrütßlich und erbittert daher ſie ſich
endlich ſelbſten zu hafſen aufaugen. Und vbedeutet es wohl
eine volllommene Narrheit uber alle Narrheiten an
dern Leuthen zu zumuthen eben ſo moreus und:ſauer

„opffiſch geſinnet zu ſeyn. Wormit man aber nichts mehr ef

G tectuiret
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fectuiret als was jener EdelMann an Hergog Wilhelms
zu Suchſen Hoffe ausrichtete. Dieſem wunderlichen
StrotzKopffe befahl der Furſt an er ſollte ſich doch Ca-
vallirement auf ſeine des Hertzogs Unkoſten kleiden laf
ſen. Mein Herr Eigennſinn aber meinte er wollte ſich
ſchon nach ſeinem eignen Gefallen zu kleiden wiffen.
Worauf denn der Hertzog anfieng: Wann du nach deinen
eignen Gefallen teben willſi: ſo willich dich hiermir nach
meinen eignen Furſtlichen Gefallen von Hoffe verſtoſ
ſen. Dictum tactum eſt. Wie num dem Nahmen Se—
renus, (aufgemuntert und aufgeweckt) die orofitat
c Diamerro widerſtveitet; Alſo erfordert derſelbe keines be
ges daß man mit denen Tyrinthiern uber iedes Wort
kiche und ſich dadurch verachtlich mache. Denmm bey ei
nem ſteten Lachen und Haſelieren gebehrdet man fich
mit dem Dernocrito eben ſo narriſch als wenn manwie
Heraclitus., nach Arth eines alten SpittelWeibes uber
alles weinen wolte. Der Nahme Serenus, ſchlieſſet nieinals
die Mittel-Straſſe aus. Vt in vita, ſic in ſtudüs pulcher-
rimum humanifſimum exiſtimo, ſeycritatom
Comictatemeceque miſcere, ne ifſa in Triſtitiam, hate inr
Petulantianr procedat. Plin. L. VNI. Epiſt. a. Dahet
dem Reuxes allerdings zu vorargen iſt daß er ſich über
ſeine eigene Arbeit zu Todte gelachet hatte nuch ivelcher
er ein alt rumtzelichtes krunmes und ungeſtaltes Wew
gbgemahlet und ſo ſauber gecroffen daß ein Eyh deman
dern nicht ahnlicher ſehen ronnte. Jugleichen iſt es auch
dbynn Margulo gicht gut zu ſprechen daß als deſſen Affr

ſeine
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ſeine Stieffeln anzog er dermaſſen daruber lachte/ daß
ihme der Athem ausblieb und er ſolcher geſtalt das Le—
ben endigte. Wiewohl ,ich muß bey dieſer Hiſtorie beken
nen daß wenn ich einen Affen Stieffeln anziehen ſchen ſol
te und ich gleich mit meinem gewohnlichen Zufall dem
uneingeladenen Podagra behafftet ware ich bey denen
groößten Schmertzen dennoch hierliber lachen munte. Al.

lein Herr SchulCollegt nun heißt es mit Jhme:
Præſta te virum. Drum hohle Er ſich nur auch ſein
Looß heraus und laſſe ſehen wie Jhme das Glucke hie
rinnen gewogen ſey ia was es demſelben fur einen Nah
znen beſcheret habe.

Seſſen Antwort erſchallte alſo.:

Ach! wir armen und geplagten SchulLeuthe wir
dlurffen uns ſchwerlich was Gutes getrbſten. Darauf be
ziehet ſich auch der anietzt per Sortem erhaltene Nahme
Salignus, ſo ein aus Weiden einem verachtlichen Hol
tze beſtehendes Ding bezeichnet und hieher gar wohl
quadriret. Denn wir haben auf der Welt ebenfalls nichts
anders als nur Undanet und Verachtung in fine la-
borum zu gewarten. Der uſtige Taubmann wurde in
ſeiner ugend gefraget: Was denn ein. SchulMann ſey!
Dieſe Frage beantwortete Er geſchwinde und ſagte. Eſt
perſona publica faciens officium ſuum cum Gemitu Stre-
pitu. Dannenhero. muſſen Uns nur  die Worte des Heili
gen Apoſtels Pauli 2Corinthi. Cap. VI. v. 4. aufrichten:
Jn auen Dingen laſſet uns erweiſen als die Diener

Ottes in groſſer Gedult Trubſalen in Nothen
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und Aengſten. Hiernachſt erquicket auch Uns Schul
Leuthe betrarehæ troſtlicher Zuruff einiger maſſen:
Virtutem cole, dun vwis, famamirvenies in ſepulckro.
Welchen erquickenden Zuruff'/ der Wohlſtel: Zittauifthe
Reclor Herr M. Gottſtied Hoffinaun in folgenden fehr
netten teutſchen Reiimn verwnndelt hat.

Lieb und verehre ſtets die Tugend in
dem Leben,

Jm Grabe wird man dir ſchon Lieb
und Ehre gehen.

Pabſt Gregorii J. Loblicher Auhang oder
die wahrhafften SchulPatrogenr ſeyn nunmehro lei
der faſt gar ausgeſtorben. Man hieß auch  ſonſt diefen
ſehr wackern Pabſt megen ſeiner vieten ARuordnungen
ii auſerlichen Ceremonien jinbiebraiichen: Patrern Ce
remoniarum. Geſtalt Er denn unter andern das
PfalmenSingen Collecken und Lieder in gute Ord
nung gehracht uberdißz noch dagt Collesrnn Cantoruuon
un Atom angeſtellet: hat. ien goöldenen Zelten fur die
Schulen ſeyn vollig verfchwunden.n Dentupr dieſem war

man auf Stifftung und Erhaltung guter Schulen
bedacht. Heut zir Tage ſchannet man uth  der Schulen.
idem ein ieder ſeine Kinder zu Haguſtohne die offent
jichen Schulen zu beſuchen bllefftn/ atsſtnge Printzen
informiren laßt. Da dorh kein eintziger wanthaffter

gelehr
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gelehrter Mann auſſerhalb Schulen aufgewarhſen iſt.
Jch bitte gar ſehr man zeige mir einen man wird ſchwerlich

iemanden auftreiben konnen. Aun Contraire, wer doen
Titul eines Gelehrten meritiret derſelbe hat nur bloß in
benen Schulen ſeine Erucition ertanget. Und lehret
hiernachſt die Erfahrung daß ſolche zu Hauſe auſſer
halb denen offentlichen Schulen aufgrezogene Leuthe

an ſtatt der Solidicat Confuſien dingeſogen haben.
Kch beſorge ich beſorge billin daß weil man die offent
lichen Schulen ſo zunetligiren und zuverrachten beginnet
nicht nur: der litreratur ihr Fall vor der Thüre ruhe ſondern
es ſteche auch der reinen Keligion eine Verfinſterung
bevor. Vnd tonne gar leicht eine Zeit einbrechen dar
unnen man der onentlichen Schulen beraubet wurde
und ſo dann hertzlich gerne ſeine Kinder denen offentli
chen Schulen anvertrauen wurde wenn man ſie nur
nicht durch Uudanck verſchertzet hatte. Sintemahl Uns
letzo vor denen oöffentlichen Schulen wie dorten de—
nen Kindern Jſraet vor dem Nanmna als einer loſen
Speiſe ekkelt  Zurbey man aber nicht erweget das lu
lianis: Apoſfata: das Chriſtenthumn durch Zuſchluf
ſung und Jerſtorung derer Schulen aus zurotlen ge
trachtet habe. Sthuten haben ja den Weg zur Refor—
rnation in Teutſehland gebahnet SchulenVerach
tung vertnag folche wiederinnr hinaus zu vertreiben. Ein
Aagiſtrar in einer Stadt kan dentnach es nimmermehr
verantworten waun er fur die Aufnahme feiner offent

G 3 chen
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chen StadtSchule ſchlecht beſorget iſt die verwerffl—
chen Winckel-Schulen als Verderberinnen ciner of—
fentlichen StadtSchule einreiſſen laßt und ſolche
nicht hemmet noch auch ihnen fieuret. Jngleichen wann
ferner ein ſolcher Magiſtrat an ſtatt mit gutem Exempel
der Burgerſchafft hierinnen vorzugehen und ihre Kin
der in die öffentliche Stadt Schule zu ſchicken die
jungen Herrgen zu Hauſe behalt und daſelbſt eine Win
okel-Schule unterhatt. Wayland Ernſt von Miltitz
und D. George Kammerſied als Chur-Furſtl. Rathe
haben den glorwürdigen Chur-Fiurſt Mauritium zu
Sachſen zu Stifftung derer drey beruhmten Furſten
Schulen beredet. Von dem reichen Kloſter Walcken
Riedt CiſtereienferOrdens nach Braunſchweig geho
rig ſo Anno 1123. fundiret worden iſt zu mercken daß
lohannes per VIII. dieſes Nahmens und zoſte Abt da
ſelbſt ſothanes Kloſter uach dem Er ſich zu vorher zur
Evangeliſchen Religion gewendet in eine ſchone Schule
umgegoſſen habe. O.! wenn doch der Himmel heut zu
Tage hohe Patronen erweckte io nur die armen ver
achteten offentlichen Schulen vbeſchirinten und nothig
ten daß ein ieder ſeine Kinder hinein ſchicken mußte.
Auf offentliche und von einem StadtMagiſtrat ne-
gligent tractirte Schulen laßt ſich diejenige ſinnreiche
Antwort appliciren welche Demoſthenes bey Ankun
digung des Exilii ertheilte: Opto, ut veſtra Respublica
tam felix ſit, ut nunquam opus habeat, Demòſthenisre-
rdari. Bon demjenigen Nutzen den eine Stadt genuſſet

die
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die mit einer hubſchen Schulen begabet iſt hat Mor-
hofl eine gelehrte Diſſertationgeſchrieben worzut er ſich der
Gelegenheit wegen der fundirten Kieliſchen Univerſitat
zu bedienen gewuſt. Ein gewifſer vornehmer Herr ſchrieb
uber ſeinen neu angelegten Garten Poſteritati. Sobil
uig vor Schulen gehoret. Geſtalt denn Mazarinus die von

Jhme aufgerichtete Schule promoti Imperii Monu-
mentum bezeichnete.

Der alte Trotzendorff zu Goldberg wann Er in
ſein Aücitorium trat redte es allemahl alſs an: GOtt
gruſſe euch Jhr Eantzler Jhr Rathe Jhr HoffPre
diger Jhr Burger-Meiſter Jhr Superintendenten
Jhr Doctores, Jbr Prediger Jhr RathsHerren Jhr
Adyvocaten u. w. Woran dieſer ehrtiche Mann gar
nicht unrecht verfuhr. Weil ja die Befſetzung aller
Stande aus Schulen herſtamniet. Bohmen ruhnſet
ſich daß deſſen ThumKirche zu Prage von LHriſio
ſelbſten conſecriret worden ware. Man gadencke hierbey
was man minr immer wolle genug man darff dieſerthalb
zzicht den geringſten Impoſt hiervon erlegen.

Einvaumen muß man hingegen daß Schulen
unſerm allertheuerſten Hehlande als dem allerbeſten und
getreueſten SchulFreunde gewiedmet werden follen.
Drum ſtoſſen auch einem jeden eurieuſen Beſucher des
Amſierdammiſchen Gymnaſu, ſiracks ʒit deſſelben Ein
gange dieſe Worte auf. Eruditæ bietati. Der unver
gleichliche Herr von Seckendorff in ſeinem Chriſten
Stqaate Lib. Ul. Cap. X. S.5. in Addition. p. zzr. klaget

über
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liber einige Schulen daß ſie WeltSchulen avaren
dem Welt-Giſte zu flattiren der Welt zugefallen
die Staats-Kaiſon zu finden und ſich in allen derſelben
zu bequemen. Die Furcht GOttes ſolte der Weishtit
Anfang ſeyn das Haupt oder Haupt-Werck das Fac
tatum, ſie ſollte vor denen Studien vorhergehen als Her
tzogin und Fuhrerin; Sie ſollte dieſelbe begleiten regn;
liren und endlich das Ziel und Zweck ſeyn; ſo wurde hin
gegen dieſelbe aus der acht gelaſſen und denen ſonſt guten
ingenis, die Kunſt als ein ſcharff Meſſer in die Hand
gegeben damit ſie gleich denen unvorſichtigen Kindern ſich
und andere verwundet. Camilli Didactrum, oder
LehrGeld wverdienten ſolche. Schulen ndrii ſie die arme
Jugend verrathen und dem WeltGeiſte ubergeben thä
ten. Dieſer fromme Cavalier-hat reinen Wein einge
ſchencket und iſt nicht zu leugnen daß zu weilen manche
Schule dem Parnalſo gleiche welcher 2. Spitzen hatte
Cyrrha und Niſa genandty eine war dem Apollini,
die andere dem Baccho gewiedmet. Jedoch dieſes haben

ſich alle und iede dffentliche Schulen keines Weges anzu
nehmen und wurde man furwahr wider:die Chriſtliche
Liebe handeln wann man ſie ſolches ohne Unterſcheid be
ſchuldigte und darinit zu beſchwartzen ſuchte. Man fin
det ja noch GOtt Lob und Danck iOeffentliche Schulen
auf welche man mit Grunde der Wahrheit Taciti Wor
te in Vita Agricolæ Cap. V. appliciren kan; Arce-
bat eum ab illecebris peccantium præter Ipſius bonam in-
tegramque Naturam, quod ſtatim Parvulus ſedem ac Magi-
ſtram ſtudiorum Maſſiliam habuerit, Locum Græca Co-

imni-
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mitate provineciali Parſimonia miſtumæc bene compo-
ſitum. Zu wünſchen ware avenn nur zu weilen Eltern
denen Lehrern in offentlichrn Schulen eine hulffreichere
Hand biethen wollten und dasjenige zu Hauſe durch
Verzartelung und Nachſehung nicht nieder zu reiſen
verlangten was in Schulen guts aufgebanet worden wa
re. Ja es ware auch ferner zu wunſchen wenn doch El—
tern nicht ſo gleich dasjenige glaubten was das ungezoge
ne Sohngen auf ſeine Lehrer her leugt und Sie dadurch
verleumbdet. Orbiliſches Verfahren wircket freylich
nichts Gutes und verdirbet nur offtmahls feine Kopffe.
Hiernachſt iſt mancher Præceptor was das Oonum di-
actieum anbetrifft ſo geſchickt zu ſeinem Amte uti Aſi-
nus ad Lyramm. Auf.dem LeichenStein eines renommir
ten SchulMannes aieſet man dieſes Epicedium: Omnes
diſciplinas fecit eloquentes. Lenelon in ſeinem
Telemacho Lib. I, ꝓ. 55. fingiret von dem Termoſi-
te, einem Prieſter des Apollinis. in Eaypten wie der
ſelbe junge Leuthe geliebet/ wenn ſie Luſt gehabt was zu
lernen und an der Tugeuid einen Geſchmack gefunden.
Quærendi itaque Liberis Magilſtri ſunt, quorum incul

pata ſit vita Mores. vid. Plutarch. de Edueatione
Liberor. Savedra in:ſeinem Taiblernat. pag. a ſchlagt fol

che Præceptores ciner Schule vor qui Eruditionis
Experientiæ Laude Inſignes, fortes, magnanimi

ſunt, mit dem Beyfugen: ümago Masiſtri aiſriputus eſt,
in Hoc aliquam ſui Effigiein illq „exhibet. Seneca

de ira Lib. in. Cap. 22. offenbahret uns. ſeint. Gedancken
von Schul Leuthen folgender Maßen: vertinebit ad

H Rem
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Rem“ Præceptores pædagogusque Pueris placidos dari
Proximis applicatur, ut omne quod tenerum, in Eo-
rum ſimilitudinem ereſcit, nutricum Pædagogorum
retulere mox in Adoleſcentia Mores. Aus der Neuern
Hiſtorie iſt bekandt daß Konig Franciſcus J. in Franck
reich/ von einem HoffNanne dasienige gelernet was
eigentlich zur Schule gehoret hingeaen konnte Kahſer Ca-
rolus V. daſſelbe nicht von einem SchulRanne begreif
fen nemlich die Lateiniſche Sprache dieweil ſein Præ-
reptor, der ſo genandte D. Adrianus ſetlbſt nicht viel La
teiniſch verſtand. Wer dieſemnach von einem ungeſchick
ten SchulHMant e unterrichtet wird iſ gieich einen
Meuſchen der unze tige Drauben euen oder den davon
gepreßten Wein trincken thut; Da hingegen wem der
Hinimel einen geſchickten SchulLNanne azunweiſet dem
ienigen gleichet der ſich an zeitigen Trauben labet und
verjahrten nein trincket. Zu denen Haupt-Requiſi.

ten eies GchutManmes ſzehlẽi ſich Kahſers deptimii
Severi Sprich-Wort mithin: Laboremus. Jener
ſchrieb uber eine Uhr: Ipfa quies vitium. Juzwiſchen

verſchone man auch einen redlichen Schul: VNanu danmit
daß uinan nicht ſtracks juuger Leutve Verbrechen aufihn
„vweltze. Lund fullt mir hierthewein wie der nie genungbelob
te Verr ghriſtian Weiſe als ihn der Magilſtrat an ei
nemgewiſſen Orte wenen eines von jungen Leuthen zur
MatchtZeir beuangnen lnfugs befthickte dit ihnen durch
die verren Sclokiichaqu zu aeſchnittene Repyocke, mit

wViefer Veramwyrtuing guf das Rath Haus wieder

um
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um zuruck ſpedirte: Er ware ein Rectordes Tagts a
ber nicht des Nachts uber man wurde ihm ja nimmer
mehr zu muthen daß er etwan eine Partiſan nehmen/
und vor eines jeden beſudelten Narrens ſeinem Bette
Schild-Wache nehen ſollte. Fehlte es doch ſeinen Herren
Patronen E. Hoch-Edl. und Hochw. Rathe zu N. an
Mitteln gar nicht dem nachtlichen Unweſen zuwehren
als welches demſelben und nicht Jhme dem Rectori oblie
ge er bathe man mochte ihn in Zukunfft mit dergleichen
zumuthen zufrieden lafſen. Allons, Herr Magiſter,
mein Herr LandPfarrer nun ziche Er ſein Looß her
aus damit wir erfahren, was fur einen Nahmen
Jhme das Glucke zugedacht habe?

Ey! ihr lieben Herren ſeyd ſchone Pathen (pol
terte unſer Herr Magilter und LandVfarrer geh
lings heraus das beue habt Jhr mir ſchon allbereit im
Lvoßen weggefiſchet und nunmehro bleibt das leere Mach
leſen fur mich zu rucke. Dooh ſeht ich habe mich dieſes
mahl ubereilet und werde alſo um großgunſtige Verzei
hung bitten muſſen. Denn obgleich Wir Herren Geiſili,
chen unſerer Caprice nach niemahls geirret haben wol
len; So will ich es aber dieſen ohnbeſchadet dennoch hier
mit freywillig zu geſtehen. Sintemahl ſich auf meinen
Zettul der nachdenckliche Nahme Liderius præſentirtt
der mich gen Himmel hinauf weiſet und meinen Standt
und Amt wahrnehmen heiſſet. Awarr darff mannicht hier—
bey dem lgnatio Lojolæ die Schein-Heiligkeit abbor
gen welcher in Preſense andrer Leuthe zu ſeuftzen gewoh
net war. Himmel wenn ich dich anſchaue Erde ſo ſtin
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ckeſt du mich an. Der Prophet Eſaias im RXli. Capi
tut ſeiner Weiſſagung v. 8. gewehret denen Theologis
eine weit ſichere Richtſchnur? Herr ich ſtehe auf der
Warte immerdar des Tages und ſtelle mich aufmei
ne Hutn alle Nacht. Ferner fuhret uns der Heilige
Apoſtel Paulus Actor. XX. v. 28. au der rechten Theo-
logiſchen Conduite an. So habt nun acht auf euch
ſelbſt und auf die gantze Heerde unter welche Euch
der Heil. Geiſt geſetzet hat zu Biſchoffen zu weiden die
Gemeine GOttes welche Er durch ſein eigen Blut erwor
ben hat. Dieſes wird von dem H. Apoſtel Petro, in ſei—
nem andern SendSchreiben Cap. J. v. vollends dadurch
erlautert: So wendet allen Fleiß daran und rtichet dar
in eurem Glauben Tugend und in der Tugend Beſchei
denheit. Jener Mahler ſollte wag unvergleichliches aus
arbeiten dieſer brachte zuletzt ein Geſichte zu wege das
quf der einem GSeite eine uberaus lebreiche Bildung zeig
te auf der andern Seiten hingegen an heßlichen Gebchr
den keinem Ungeheuer auf der Welt etwas nachzugeben
ſchiene. Wo Lehr und Leben bey einein Prediger dcis-
harmoniret ſo mag derſelbe ſicherlich dieſes Bild auf
ſich gemuntzet achten. Drum betaube man ſeinen Leib
und bezahme ihn daß man nicht andern predige und
ſelbſt verwerfflich werde. Corminth. Cap. R. v. 27.

Man ſehe demnach auf das Amt das man empfan
gen in dem HErrn daß man daſſelbige ausrichte. Coloſſ.
Cap. W. v.7. Ja man ſehe auch zu dem Ende ſehr wohl
zit. daß man die Heerde CeHriſti nicht um ſchandlichen

Gewin
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ſtes willen weide ſondern von Hertzens Grunde 1Pet.
Cap. V. Und befleißige ſich GOtt zu erzeigen einen recht E
ſchaffenen und unſtrafflichen Arbeiter der da recht thei n
le das Wort der Wahrheit. Des ungeiſtlichen löſes Ge
ſchwatzes entſchlage man ſich denn es hilfft viel zum
ungottlichen Weſen. Timoth. 1II. v.i. Will vielleicht
iemand einwenden? Ey! was unterfanget ſich dißfalls ein
gemeiner DorſfPfaffe uns alſo zu predigen? Doch piano,
piano. Denn wo ſtehet es geſchrieben daß Wir verach
tete DorffPfarrer die Wahrheit nicht entdecken ſollen. 1—
gRucket man Uns etwan eines und das andere zu unſerer
Verunglimpfung vor? Lieber man fange doch nicht die
Reformation des Geiſtlichen Standes auf dem Lande
an ſondern bediene ſich vielmehr hierinnen des beneficii
ordinis, und laße die Gheiftlichkeit in Stadten zu erft ſchwi
tzen ſo wird man hernachmals mit lIluus auf dem Lande
defto leichter fertia werden; Widrigenfalls wo man von
Uns die Verbeſſerung des Geiſtlichen Standes anhe

Dat veniam Corvis, vexat Cenſura
Columbas.

Freyhlich mochte ſich wohl Ein und der Andete
DorffPfarrer frommer und erbaulicher auffuhren
wie auch Aergerniß zufliehen trachten. Allein manExemplariſche und Grund u*

örffgelehrte Manner auf denen D ern inſonderheit in
un
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unſerm Gorlitzſchen Diſtricke ſtecken die ſehr wohl me
ritirten in die Stadte gezogen zu werden welche es auch

an reiner Theologiſcher Erkantniß mit denen großten
Helden allda annehmen wurden. Jedoch man laßt Sie
nur bekanter Maſſen auf denen Dorffern verſauren.
Der Wirthſchafft ſo ſie auf ihren Widmuthen obliegen
muſſen kan ihnen niemand verargen. Warum hat die
Evangeliſche Kirche zu ihrem Unterhalte hierinnen
nicht was anders ausgeſetzet? Das wahre KHhriſten
thum verbiethet hiernuchſt keines Weges die Treibung
guter LandWirthſchafft. Jm Geiſtlichen Stande
ſolte es nicht ſo betrubt ausſehen ſo fern man nuur b

e eyBeſtellung derer KirchenNJlemter Pabſt Adriani er
theilten Rath gehorchte welcher zu iagen pflegte: Man
muſſe nicht Fleiſch und Blut und ſeine Freunde lieber
haben als die Ehre GOttes. Vid. Zincgræf: Apophth,
p. 2. Wo dieſes nun nicht bey theologiſchen Brforde
rungen zum Grunde geſetzet wird; da ſey man auch ver
ſichert es werde Eſaia Klage Cap. LVI. v.io. erfiillet.
Alle ihre Wachter ſind Blind ſie wiſſen alle nichts/
ſtumme Hunde ſind ſie die nicht ſttaffen tönnen ſind
ſaul liegen und ſchlaffen gerne. Es ſind aber ſtarcke
Hunde vom Leibe die nimmer ſatt werden fonnen.
Pabſt Bonifacius urtheilet von dem Zerfall des Geiſt
lichen Standes zu ſeiner Zeit alſo; Quondam Sacer-
dotes aurei Ligneis utebantur Calicibus: Nunc vero—
contra Lignei Sacerdotes aureis utuntur Caticihus. S

Flis
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Als ſich zu Caroli M. Zeiten ein gewiſſer Biſchoff ein
goldenes mit Edelgeſteinen verſetztes Creutze machen ließe
ſagte der Kayſer: Die des armen Khrifſti Creutze alſo
tragen und gerne dem Kayſer gleich ſeyn wollen tra
gen wenig Sorge fur ihre Schaafe. Vid. Zinegræt. A-
pophth. pag. 9. ſeg. Der Hohniſche Severinus de Mon-
zambano de Statu lmper. German. Cap. J. S. i5. wirfft

der Geifilichkeit folgende Klette an den Barth: Habent
hoc omnes Sacerdotes, ut Manus femper paratas ge-
rant ad accipiendum, munquam ad dandum. Et
cum alii Clientes Patronos ſuos Muneribus demulceaãnt-
Sacerdos Cliens in ultro Donis delineatur, ringitur,
ſuamcue Benedictionem in immenſum imputat Der
Author des Kromwelliſchen Lebens-Wandels berichtet
Lib. J. p.m.i7. von demſelben; daß Cromwell im An
fange deswegen Theologit ſtudiret; weit er geſuchet ſei

nen EhrGeitz mit einer KirchenWurde zu begutigen.
Worinnen ihme viele nachgeſchtagen ſeyn. Kayſer Lude

wig der Fromme lamentirte hieruber! Was geſtalt es
ein recht holliſches Scheuſaalware wenn tiner des HEr
ren Altar. warten Koriſti Creutz und Armuth
tragen ſollte derfelbe aber dem weltlichen Pracht Ul
berfluß und Herrlichkeit nachhangte. Vid. Zincgræf.
Apophth. pm.iq. Gerſon heſchreibet die wahre Theologie;

Quod ſir Seientia affectiva, non fperulativa. Oder
wie es Clemens Alexandtrinus ausdrucket: Die wah
te GOttesGelahrtheit beſtehet nicht in dem bloſſen

Wiſſen
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Wiſſen/ und der Betrachtung ſondern vielmehr in
der Regierung des Willens und derer Afkecten
welche den Zweck hat zu beſſern nicht zu lehren.
Oratio Meditatio Tentatio ſpricht Lutherus,
machen einen rechtſchaffenen Theoloeum. Dieſer muhß

c. 22.-—

v ê ν«einzuſtecken. Tohann Heinrich Hottinger in Topo-
graph. Eccleſ. drient. p. a7. ſeqq. preiſet einen gewiſſen
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men Hertzen die Ohren wann ein anderer Au—
chor von denen Predigern auf der Jnſul Formoſa in
Oſt-Jndien aufgezeichnet hat: (welche IJnſul denen Hol
landern Anno 1662. wiederum eontzogen worden iſt daß
allda die Prediger als Leuthe von Fleiſch und Blut ge
machet geweſen waren die gerne was Gutes gegeſſen und
getruncken und mit Gewalt Groß hatten ſeyn wollen
dadurch ſie vielen Tumult erreget; Jndem man ne nicht
genung habe veneriren konnen zu bereichern hatten ue
uch dermaſſen gewuſt; Geſtalt denn der Author einen Mre
diger daſelbſt gekennet ſo zwey Tonnen Goldes zuſarn
men geſcharret und heraus geſchleppet habe. Hier kon
te man fuglich die ſcharffe StraffLection des H. Apoſtels
Pctri AGtor. Cap. VIII. v. 2o. 2i.a3. wiederhohlen wormit
er Simon dem Zaubeter ableuchtete: daß du verdam
met werdeſt mit deinem Gelde daß du meineſt GOttes
Gabe werde durch Geld erlanget denn dein Hertze ill
nicht rechtſchaffen fur GOTT. -2 Du biſt voller bit
terer Galle und verknupffet mit Ungerechtigkeit. Man
obſerviret es habe Kayſer Carolus IV. in der Meinung
geſtanden daß auch die allervornehmſten des H. Romi
ſchen Reiches Geiſtliche Herren von der Karckheit
nicht allzeit befreyet waren. Derowegen habe er in der
golvenen Bulle Cap. RXV. zu verordnen nothia er
achtet: es ſolte das Pferd welches die Geiſtlichen Chur
Furſten dem Hoff Cantzler zuſchencken gehalten waren
ein tuchtiges und rechtſchaffenes Stucke ſenn. Der—
gleichen Verordnung aber bey denen weltlichen Herren
ChurFürſten nicht gefunden wird. Dem Magiſtrat
zu Rotterdam in Holland leget Myllon in ſeiner

J Reiſe
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ReiſeBeſchreibung das Lob beh: Es habe ſelbter ſfich
iederzeit bemuhet beſcheidene (glimpfliche) und gelehrte
Prediger in ihre Stadt zu bringen. AndereOerter mochten
ſolches von dieſem Magiſtrat ablernen. Dum enim alter
alteri Anathema eſſe cœpit, propemodum Nemo elſt
Chriſti, inquit Hilarius. Leide dich als ein guter Strei
ter JEſu CHhriſti. So vermahnet wohider Heil. Apoſtet
Paulus ſeinen Timotheum im andern SendSchreiben
Cap.2. V. 3. Allein das heißt nicht man ſolle dem Preuſ
ſiſchen unruhigen Kopfft Oſiandro, nachahmen und
nachfolgen welcher darauf trotzte daß folgende drey A.
ſeine ſchlimme Sache dekendiren mußten.

1.) GOTT der Allmachtige 2.) Hertzog Alber
tus in Preuſſen und 3.) Adam der Scharff-Richter
zu Konigsberg Jn der Theologia Polemica begehen
Einige zuweilen die Schwachheit jenes Spaniers: dieſer
entbloßte ſeinen Degen und haute darmit in einen Bie
nenStock zugleich auch darbey hochtrabend ſprach: So
wolte er in ukunfft mit denen verdam̃ten Ketzern umſprin
gen. Die vierüber erzurnten Bienen aber kamen mit dem
gantzen Schwarme angezogen und zerſtachen ſein Ange
ſicht abſcheulich. Der Spaniſche Phantaſte vernieinte das
gelte nicht es ſollte ſich nur immer eine Biene nach der
andern melden. An welche Proteſtation ſich hingegen die
Bienen nicht kehrten. Vid. Pegei Kunſt-Quelle Lehr
reicher Gedichte Part. J. S.goʒ. Wie der Conſtantino-
politaniſche Biſchoff Alexander auf eine einfaltige Ma
nier denen ſpitz-findigten Philoſophis, durch den Sinn
gefahren und ihnen das Maul geſtopffet habe vid. So-

zomenes
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zomenes Libr. J. Riſtor. Eccleſ. Cap. XVII. dergleichen
auch dem Biſchoffe Spiridion gelungen iſt. Vid. Nicephor
Lib. VIII. c.is. Auf die beyden vitzigen Polemicos. Hn
D. Calovium und Herrn Stoßiunm die einander bey
ihren Leb-Zeiten mit Streit-Schrifften bombardiret
hatten an einem Tage aber zu einer Zeit und Stunde
geftorben waren ſiehet man folgende Diſticha von eintr
ungenandten Feder verfertiget:

Stosſius heu moritur, pariterque Calovj-

I una,Ambo Senes, ambo lumina quisque ſuis.
Ille Reformatis Cultus quaſi Numen, at

Alter
Saxoriæ Columen Relligionis erat,

Non potuere Sacros Vivi componere motus.
Hinc dirimet Litem Mors, &c utrumque ci-

tat.
Servat uterque diem, nune ſe comitantur ad

Aftra,
Convenientque Polo, qui requiere ſolo.

Wer im ubrigen Uns Geiſtlichen ſchmarotzen wol
te (welches wir gleichfalls leiden konnen:) derſelbe moch
te nur bey einer aufaetragenen Parentation folgende Hi-
ſtarie der Ehre eines Thematis wurdigen: Als der Graff
von Konigsmartk ſo in Engliſchen Dienſten ſtand un-
ter dem Glorwurdigſten Konige Wilhelino, an ſeiner

Je empfane
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tmpfangenen Bleſſur fterben muſte ſprach er noch zut gu
ter letzt: Jch ſchatze es fur das großte Glucke daß ich
in denen Dienſten des vortrefflichſten Printzens von
der Welt meinen Geiſt aufgeben ſoll. Fiat muta-
tis wutandis Appficatio auif/den Defunctum Theologum,
woruber man fich nicht gar zu ſehr die Nagel wird zerbeiſ
ſen dorffen. Doch Tempus oſt, daß man fur dieſes mat
aufhore. Denn Herr Sererus und ich Wir beyde woh
nen auf dem Lande und muſſen alſo damit wir zu rech.
zer Zeit in unſer Quartier wiederum anlangen fortellen.

Worauf auch der Herr Land Pfarrer wircklich
im Begriff war aufzuftehen. Allein ber KauffNann
faßte dchn ſo gleich bey der Hand imd ſagte: Expecta
pauliſper. Das heißt ein Schlag-Baum. Denn der
Herr Magiſter muß gewiß vergeſſen haben daß mein Looß
noch ſehlet und alfo warte er vollends gtduldig ab was
mir fur einen Nahmen das Glücke zuweiſen wird. Jch
will fie gar nicht kange aufhalten. So bald nach dieſein
der KauffNann ſein Looß gezogen fieng er nach zu
vorher gemachten kurtzen Hulten und Reußpern an.

Nach dem ſonſt bekannten Sprich-Worte muſſen
gemeiniglich die Letzten mit einem. leeren Neſte fur lieb
nehmen und ſich von dem SchmalHanſen tractiten
jaſfen. Urſache daßz die Erſtern zu vorher der aarſtigen
Gewohnheit nach zugnnich aufoeraumet das Beſite gt
noſſtn inſd. verzehret haben. Welcheß inſonderheit die
phhſt. ſthadlfthe braxis verwirrter KtiegesTroubien

veſta
D
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klagen. Diewell mir ja weit mehr zurück geblieben iſt
als man ſich in ſtinen ſchwachen Magen zuverdauen gt
trautet. Denn der zu ineiner ſattſamen Portion btftimm
te und zuruick gebliebene NMahme Sedulus, welcher (fo
viel ich annoch auf der Schule in Secunda Claſſe
gefafſet und behalten habe) was Emſiges Geſchaff
tiges und Muhſames ja was recht fleißiges bedeu
tet fuhret mich in ein ſehr weitlaufftiges Feld hinaus
woſelbſt man ſich wann es nur die Zeit erlaubte eine
uber aus lange Weile divertiren konnte. Jedoch ich muß
mich hierinnen. faffen lernen und ſo viel nur immer mog
kichſt eingeſchrencket wandeln. Sedulus iſt ein vor einem
Kauff Nanne  Convenabler Nahme. Sintemahl oh
ne angewendete blutſauere Arbeit und Muhe gebrate
ne Tauben nicht ins Maul zu fliegen pflegen. Bey Euch
Hetren Gelehrten gehet es wohl an wenn Jhr zum
Exempel promovittt und ſo dann ein reiches Magd
gen bey dem Kopffe erhaſchet. Aber mit uns KauffLeu
then helſſet ec:
Impiger extremos currit Mercator

ad Indos,Pauperient fugien per Mare, Sa-

bholung des geldnen Flieſſes

J3 geſchwa
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geſchwatzet darunter lieget dieſes Morale verborgen:
GeſchickterFleiß mache vermittelſtzoöttlich. Beyſtandes
alles moglich. Wiewohl auch andere Herren Gelehr
ten glauben: Jalon, der Abhohlerdes Goldnen Fieſſes
bedeute folgende Kunff Monathe: Julius, Auguſtus,
September, Octoberen. November. Uund ware
nur aus einem ieden von dieſen funff Monathen der
erſte Buchſtabe abgeborget und ſolche zuſammen geſe
tzet worden woraus denn folglich der Nahme JASON
erwachſen. Jnmaſſen ja dieſe ietzt beniehmte funff Mo
nathe Uns arnien Menſchen pas Goldne Fließ oder
die Eiſammlung des Gottlichen Secgens verſchaffen.
Jedoch ich will darbey nicht verweilen iondern nur bloß
diejenige hieher ſich ſchickende Muntze beruhren welche An
no i59s. geſchlagen wurde. Es wurde damals ErtzHer
zog Albertus, mit der Spaüniſchtun fnfantin Iſabolla
Clara Eugenia vermahlet!“ Vaher ſthhemin aufentr
Stite ietztmentiotirter Gedachtnitß Mliutze! ſein Bild
und Titul., auf der andern aber den Jaſonenn, ſo in ei
ner Hand das Goldene Fließ ihielt zu deſſen Füſſen der
Feuer ausſpeyende Drache ſo das Goldne Flien verwah
ren ſolte darnſeder geſtpeckt laa obtn ſtaudt. geſchrieben.

n ſAſſiduitate. Ruum iſt hicht,o ne un mich des ſcharff
finnigen. Gratiani Raiſsnne cnt aũ bedienen Man
vekinag lalles /wenn anan!es nur init. Eenſt anfunget und
in dem altlerſchiwerſten Vornehmen iſt nichts beſſers/ nis
vaß inan nur einen erwünſchttn Erfolg munter nachſtre
br. Ja alles beruhet nur guf einen behertzten muh

ſſamen



Gorlitzſche Remarquen. J
ſamen und unverdroßnen Anfang. Bey der Cronung
des vorigen Koniges in Preuſſen zu welcher Zeit ſich gleich

meine Wenigkeit zu Konigsberg in Condlition aufhiel
te gefiel mir unter andern uminationen diejſenige am
beſten wornach man einen Oranien Baum voller Früch
te ſahe darauf es wetterte, und regnete/ initten aber durchs
Gewitter flog ein Adler auf demſelben zu mit der Uber—
Schhrifft: Nulla Virtuti Via invia. Von dem Romiſchen
LandVogte in Gallien Quinto Adginnio iſtbekannt
daß derſelbe zu Lion auf einer EhrenSaule den Tempel
der Tugend und der Ehren zuſammen mahlen darzu
aber ſetzen laſſen: Durch Staub zum Geprange.
Pabſt Sixtus der Vte ertheilte in ſeiner Jugend als Er
noch die Schweine hutete einem Franciſcaner Monche
auf Befragen: Ob er ſeines gleichen werden wollte? zur
Antwort: Er getrauete ſich wohl ein irrdiſches Fege-Feu
er auszuſtehen ſo man Jhme nur behulfflich ware was
rechtſchaffnes zuerlernen und zubegreiffen. Das heißt
wie die Ameiſen in dem Mitternachtigen Indien durch
unermudeten Fleiß groſſe Hauffen von Golde der Geſchick
ligkeit zuſammen tragen. Myllon in ſeiner Reiſe-Be
ſchreibung p. 2. z. geſtehet von Holland zu daß ſolches
der Natur nach zur Bewohnung gantz unbequem ware.
Allein es hahe ooch der Fleiß die ſtete Begierde zu der
Arbeit und die Liebe zum Gewinſt alle dieſe Schwie
rigkeiten gehoben und das Land in ſothanen Stand geſe
tzet daß nicht leicht eins in der Welt zu finden ſo dieſem
am Reichthume und Volckreicher Anzahl derer Ein
wohner nach Proportion des Landes beykommen ſolte.
Von dem Parrhaſio, giebet man vor: Ob ſollte derſel

be bey
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be bey Verfertigung ſeiner kunſtlichen Gemahlde luſtig ge—
ſungen haben ſo Jhme auch allemahl dadurch am beſten
gerathen waren. Manbegreifft hieraus ſo viel; daß Luſt
und Liebe zu einem Dinge mache die ſchwerſte Arbeit ge
ringe. Benn damit ich nur vollends mein ehmahliges
SchulSackelgen ausſchutte und ausleert, ſo mercke
man dieſes:

Fruſtra adſpirat ad honores, qui recuſat labores
Generoſos itaque Animos Labor nutrit. Dort wüunſchte

Midas, es mochte nur alles dasienige was er anruhre—
te zu Golde werden. Allein man ſtrecke nur den fauleu
Balg dran widrigenfalls wirfft bloſſes Wuinſchen ſchlech
ten Profit ab und hilfft wenig. Drum ließ auch jenet
Groß-Hertzog von Florentz uber die Bibliothec mahlen;
Ein ſchlaffender Menſch iſt nichts werth. Denn wer
nicht arbeitet ſoll auch nicht eſſen ſpricht der H. Apo
ſtel Paulus, in ſeinem andern Send-Schreiben an die Thel—
ſalonieh. Cap. III. v.ao. Dieſer Spruch verdammet heuf
zu Tage vielntauſend Menſchen danin was geſtalt ſie
verdienet hatten daß ſie uch mit hungrigen Magen zurBet
te niederlegen ſollten. Jch beſinne mich auf dem Leichen
Steine etnes alten Mahnes der ſein LebTage nichts Klu
ges gethan dieſes geleſen zu haben: Er ward gebohren
lebte 6o. Jahr und ſtarb. O! wie beklagen manche
nicht in ihrem Alter mit dem Demetrio allzuſpat daß ſie
den Weg zur Tugend nicht eher erkannt und was nutzli
ches gelernet hatlen. Marggraff Albrecht zu Branden
burg und Ertz-Biſchoff zu Mayntz pflegte (nach Zine-
græfs Meldung in Apophth. p.3. zu ſagen: Das menſch
liche Hertze ſey wie ein Muhl-Stein auf einer Muhle be
ſchaffen. Wenn man Korn darauf ſchutte lauffe es her

um
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nutn zerreibe und zermalme es und mache es zu Meel.
Ware aber kein Korn verhanden und aufgeſchuttet ſo lauf
fe der Stein gleichwohlherutm /aber er zerreibeſich ſelbſten
daß er dunner ſchmaler und kleiner werde: Alſo wolle auch
das müenſchliche Hertze immer was zuſchaffen haben.
Drum zeuch dein Kind und laß es nicht mußig ge
hen daß du nicht uber ihn zu Schanden werdeſt. si—
rach. Cap. XXX. w. az. Wie lange liegeſt du Fauler?
Wenn willſt du aun ſtehen von deinem Schlaffe? Ja ſchlafft
noch tin wenig ſchlummere ein wenia fchlage die Hande
in einander ein wenig daß du ſchlaffeſt ſo wird dich das
Armutrh ubereilen wie ein FußGanger und der Man
gel wie ein gewapneter Mann. Prov. Cap. VI. v. y. ſeqq.
Ovidius ruffet aus; KRes age, Tutus eris. Denn
ſonſt gehet es dir wie jenem Spanier der ſchlieff an dem
Meeres Ufer und ließ ſich daruber einen ungemeinen
Schatz rauben. Solte des ehmahligen Eghptiſchen Kö
niges Amalis ſcharffes Geſetze wiederum erneuert und
im Schwang gebracht werden ſo muſten allerdings ietzi
ger Zeiten Beſchaffenheit nach ſehzr viele Menſchen in
ſonderheit die meiſten Gelehrten zum Thore hinaus und
darvon lauffen; dieweil daſſelbe einen ieden Jnwohner
nothiate jahrlich zu beniehmen und Rechenſchafft darvon
zu geben worvener ſichernehrte und was vor einer Hand
thierung.er obliege: Wernunhieriñen auf den fahlen Pferde
ertappet wurde derſelbehatteſo dann ohne eintziges An
ſehen der Perſon unddes Standes als ein PflaſterTre
ter die ichwerſte LeibesStraffe zu gewarten, und aus—

zuſtehen. Jmuübrigen,auf meine Profeſſion die hochſt—
nutzbahre. Handlung wiederum zu gerathen und dasienige
nach zuhohlen was inmeiner vorhergehenden Collecti-

on, und Beytragung verſchwiegen worden iſt; So
K ge
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geziemet demnach Uns KauffLeuthen daß wir uns ſo
wohl gegen dem ehmahlig geweſenen treufleißigen Zittaui
ſchen Schul-Manne Herr t. Gottfried Hoffmanne
wegen ſeines Anno i690. den 7. Febr. in ato edirten ro-
grammat. de Mercatore Litterato, hoc eſt, de mutuo
Litterarum Mercaturæ Adjutorio; Als auch gegen dem
Caſparo Barlæo „wegen der ſaubern Oration, qe Mer-
catore Sapiente, ſive de conjungendis Sapientiæ
Mercaturæ ſtudiis, gebuhrender maſſen bedancken. Jn
dem dieſe zwey wackre Manner unſer darinnen am beſten
gedacht haben. Limnæus muthmaſſet daß der bey uns
KauffLeuthen bekandte Nahme Beurſe, ware daher
entſprungen: Es hatten vor dieſen die KauffLeuthe
zu Brugge in Flandern allemaht in demjenigen Hairſe
ihre Conferentz gehalten ſo der Adelichen Familie
von Beurle zugehoret welches denn hernachmals zu ei
ner ſteten Gewonnheit gediehen ware daß man diejeni
gen offentlichen Oerter woſelbſt ſich die Kauff-Leuthe
verſammlet Beurſen zu benahmet habe. Jn des Pli—
nii Hiſtor. Natural, Lib. VII. Cap. LVI. erſiehet man
als ob man die Carthaginenler fur Erfinder der Hand
dlung refpecliren ſolte.

Andre halten auch dafur als ob Liber, welcher
ſonſt Dionyinis geheiſſen ſo ein Sohn lovis geweſen
und der zu Niſa einer Arabiſchen Stadt aufgezogen wor—
den das Kauffen und Verkauffen erſonnen habe.
Diodorus Siculus eignet es dem Mercurio zu. lo-
ſephus aber in Lib. Antiauitat. ludaicar. deriviret die
KauffMNannſchafft von Noah het. Polydotus Vir-
gilius de liventor. Rer. Lib. III. Cap. XVI. beſchul

d'iget/
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diget die Thebaner Spartaner und Romer daß
dieſe Stadte Bedencken getragen die Handels-Leuthe inn
ihre Burgerſchafft auf zu nehmen. Nath des Plutar- J
clii Zeugniß aber ſo haben fich die aroktten Welt-Welſen

ü

Thaies, Solon, Hippocrates, Plato und Cato Uti-
cenlis der Handelſchafft nicht geſchametr. Von dem Tha—
lete Mileſio wird gemeldet daß als er aus der Betrach
tung des zukunfftigen. Aufgangs des Sieben-Geſtirns ge—
ſehen es werde ein reiches Oel-Jahr werden ſo habe er
allenthalben wo er nur gekonnt die Oel-Kruichte an fich
gekauffet um ſolche hernach weil darauf Mißwachs dar
innen erfolget mit ſehr groſſen Proßt wieder verkauffet.
Welches auch Plinius Lih. XVIII. Cap. XXVII. Hiſtort.
Natural. dem Democrito gzu ſchreibet. Jch laß dieſer Ta
ge zu meinem ſonderbaren Vergnügen in einem gewiſſen
Buche daß Plato perſuadiret geweſen: Commercia In-

bewnndern ſey. Zu unſrer Kauff-Nanniſchen Glo. 4

genium declarare. Ja daß eben dieſer Plato geglaubet:
daß wenn ein Regiment wohl beſtellet ſeyn ſolle; fo muſſe
Handel und Wandel darinnen bluhen.

NMilſſon in ſeiner Reiſe Beſchreibuung pag.5. ei Ja
gnet der ſtarcken. Handlung in Holland zu daß ſelbige die J

ſem Staate ſeine erſte Starcke verliehen auch biß auf die

J nſe Stunde fur deſſen eintzige HauptStutze und Seule
J J

ire gereichet mit daß ſich unterſchiedene Konige in Por-
tugal der Handlung recht eifrigſt befliſſen haben. Alis J
meines Herrn Advocaten privat- Acten ſo mir in ei—ner bewuften Schuld-Sache wider N. N. den fchlimmen nil

Zahler bedienet iſt habe ich folgendes excerpiret: Interquaſi zNegotiationis. (vid. Carpzov. Proceſſ. Tit. XXI. Artic. IlK 2 p.7oz.) 48L
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p Jos.) Unde cum lis, ceu Perſonis ſpectatæ Fidei agi-
tur ex Æquitate bona Fide. Idem Defin. Forenl. P. J.
Conſtit.l. Defin. Il.S. 5.) Et eorum libri ſemiplene pro-
bant, accedente uno Teſte. (Id. ibid. P. Conſtit. XVI.
Defin. zs. 36. Proceſſ. p. 537. ſegqq.) Und hierbey mag
es bewenden.

Unſere Schweigende Societat war auch ſo fort
im Begriff von ſammen zu ſcheiden und der beſchehenen
Beredung nach heut uber 8. Tage wird ſeyn der 6te
Decembr. curr. Ann. bey dem LandHerrn Severo, in
ſeiner Behauſung einzumprechen und daſelbſt ihre Lieffe—
rungen zu uberbringen; Jedoch he ſich noch unſert
Schweigende Societat mit denen gewohnlichen Abſchieds
Cewmplimenten letzte damit ſie ſich ſo dann trennen und
aus einander gehen fonnten; ſo wurde Selbte zu vorher
mit der Nachricht betrubet; Was geſtalt es dem from
men GOTTZ gefallen den hieſigen hochverdienten Herrn
BurgerMeiſter und Senioremdes gantzen?RathStuhls
Tit. plen. Herrn Laic. Abraham Friedrich Nicium, durch
eine ſanffte Aufloſung in ſein ereudenReich abzuholen.
Sie bedauerten allerſeits den Verluſt dieſes vortrefflichen
Mannes welchen das Rath-Haus und die gantze Stadt
ſchmertzlich empfinden.und vermiſſen dürffte als der da des
Trichemii Lob verdienet wormit dieſer Seribent den
Pabſt Gregorium VlIl. in ſeinem Chronico beehret:
Quod fuerit Vir certe multæ Doctrinæ, magnæque
Pietatis, Prudentiæ, luſtitiæ, Conſtantiæ Re-
ligionis qui multa fecit bona ſuſtinuit adverſa.
Unſere Schweigende Societat ſahe ſich billig dieſerhalb
geruhret und nachdem ſie ſich wiederum recolligiret ſo
fieng hierauf einer aus derſelben an: Fur unſren in

GOTT
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GoTT ſeelig entſchlaffenen Herrn Burger-Meifter
Nicium gehoret diejenige Erklarung wormit Tacitris
der Lebens-Beſchreibung ſeines Agricolæ das Ziel beſtim
met: Quicquid ex Nicio amavimus, quicquid mirati
ſumus, maner manſurumque eſt in Æternitate Fempo-
rum, Fama Rerum. Und man wird wohl nimmermehr
tin Plagium Litterarium begehen wenn mandem ehmali
gen Zittauiſchen Reckori, Weyl. Herrn M. Gottfricd
Hoffmann  dieienige Verſe abborget ſo derſelbe auf das
Grab einer hochmeritirt geweſenen MagiſtratsPerſon
daſigen Orts gefetzet und ſolche auf unſern Wohlſeel.
Herrn Burger-Meiſter Nicium anwendet:

Nun ſchlafit ein theures Haupt ein WohnPlatz
ſchoner Gaben

Ein Werckzeug wodurch GOtt ſich ſelbſt geehret
hat

Drr ließ ihn ein Talenn in ſeiner Seele haben
Durch welches Gaorlitz Er beliebte Dienſte that.

Was Ehr und Glucke heißt das war Jhn auch
ebgeg enEr ließ ſich als ein Stern von ſchoner Groſſe ſehn

Kurtz wicio fehlt nichts als nur noch langers Leben
Doch was erlebt man ſich e Jhm iſt gar wohl ge

ſchehn.Ein anderer aus der Schweigenden Societat
etinnerte es habe unſer Gorlitz in kurtzer Zeit Vier
theure MNanner verlehren. Denn in dem Monath ſu—

c

lo dieſes Jahres gieng der beliebte Hr. Khriſtian Haufffe
Bro· Re or hiefigen loblichen Gvmnalii in deſſen Schul

Kz Staube
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Staube Er ſich ſeit Anno i6Li. und alſo uber 44. Jahr her

Nun geſuhlet als ein vier und ſiebenzig Jahriger Ehren
voller Greiß den Weg alles Fleiſches. Zu Anfange
des Monaths Septembr. ſpannte der getreue GOTT un
ſern Orthodoxen Herrn Paſtorem Primarium, TIit.
Weyl. Herrn M. Johann Samuel Jaurentium, nach
einem ſchmertzhafften und eine ziemliche Zeit lang gewahr—

ten Siech-Lager im 538. Jahre ſeines muſahmen Alters
aus und beiohnte Jhn mit der unverwelcklichen Crone der
Gerechtigkeit nach dem Er inſeiner ſtreitenden Kirchen hier
auf Erden uberez. Jahr den Kampff des guten Glaubens
gekampffet und hierinnen ſeinen Lauff vollendet hatte
der hieſigen Chriſtlichen Gemeinde aber faſti4. Jahr lang
als Paſtor Primarius getreulichſt vorgeſtanden. Unſerm
Herrn Paſtori Primario jſt jungſthin im Monath Octobr.
dieſes Jahres in der frohen Ewigkeit nachgefolget Tit.
Weyl. Hr. D. Gottfried Hedluff vornehmer geweſener
Scabinusagllhier undConſulent des Jungfraulichen Stiffts
Marienthal der als ein 46. zahriger Mann in Betracht ſei
ner herrl. Erudition. und ungemeiner Legalitat ein weit
langers Leben hatte genuſſen mogen. Doch der Himmel
hatte was anders beſchloſſen und ſterbliche Menſchen konnen
deſſen allweiſen Schluß nicht hintertreiben. Und nunmehro
zu Ausgang des Monaths Novembr. dieſes Jahres verwech
ſelt das Jrrdiſche und vergangliche mit dem ewigen undun,

verganglichen unſer Herr BurgerMeiſter Nicius im 7o.
Jahr ſeines Ehrenvollen Alters in dem a. der gefuhrten
bey dem HochAdl. WayſenAmte Adjunctur. Jm ao.
des beſeſſuen RathStuhls und 25 ſeines glucklich hingeleg—
ten Conlulats bey welchem Er 8. mahl die Regierung gene
gnet gefuhret hat. Hiermit ſchied die Schweigende boci—

ctat von einander und endigte ſich alſo die erſte Probe

Gorlitzſcher kemarquen.
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